K Deutſchland. 
00 5 Preußen. 


N ajendam, den 10. September. Seit der Rückkehr Sr. 
ber Rat des ee aus Tegernſee machen allerhödjit: 
l Park der früheren Weiſe Spaziergänge und Fahrten durch 
Br: und den weiteren Umgebungen von Sansſouci. 
it Ausfahrten iſt Ihre Majeftät die Königin die jtete 
des Königs. Oefters beſuchen Se. Majeſtät, 

90 . — der Begegnenden freundlich erwiedernd, auch 
Andi enbof, Das regſte Intereſſe ſcheint der Neubau in 
angeri und vor allem der des Raphaelſaals am neuen 
iehauſe bei dem kunſtſinnigen Fürſten zu feſſeln. 


ſſe Babelsberg hier ein, ſtatteten dem Herrn 
N oldt, der heute ſein 90ſtes Lebensjahr antritt, 
fee ab und befichtigten darauf das neue Palais, 
1 es Prinzen von Preußen, die königlichen Mu⸗ 
na beie ben sic J. im Akademie⸗Gebäude. Nach⸗ 
v egaben ſich M. KK. HH. nach Charlottenburg und 
d on dort nach Moabit, um daſelbſt die Fabrik⸗An⸗ 
ommerzienrath Borſig in Augenſchein zu nehmen. 


den, den 13. September. Vor einiger Zeit erlaubte 
alholiſche Geiſtliche der Straf⸗Anſtalt zu Rawicz 

en Sträflingen vorgefundenen Bibeln wegzunehmen 

ge zerbrennen. Auf die deshalb wider ihn erhobene 
aße urde er wegen Eigenthumsbeſchädigung zu 15 Thlr. 

u be oder 8 Tagen Gefängniß beſtraft. In der Appel⸗ 
auptete der Geiſtliche, eine Eigenthumsbeſchädigung 

5 tattgefunden, da die Gefangenen die Bibeln ihm 
ausgeliefert hätten. Das Appellations⸗Gericht hat 
ons te Erkenntniß beſtätigt, da ein Züchtling nicht 
Zuſti fähig und alſo nicht befugt ſei, eine Handlung 
Mehr en mung der Aufſichts⸗Behörde vorzunehmen. Dem 
en nach iſt der Geiſtliche durch die Adminiſtrativ⸗ 


2 


enthoben. 

Memel, den 10. September. Vor einigen Tagen wurde 
beim hieſigen Kreis⸗Gericht ein Exceß verhandelt, der im 
Juni v. J. von 30 preußiſchen Grenzbauern bei einem nach 
Rußland unternommenen Schmuggelzuge verübt wor: 
den war. Dieſe Schmuggler waren ſämmtlich beritten und 
mit Gewehren und Säbeln bewaffnet mit den eingeſchmug⸗ 
gelten Waaren bis nach dem 3 Meilen über der Grenze ge 
legenen Orte Korsziani glücklich gelangt, ſtießen aber auf 
dem Rückwege auf einen Trupp berittener ruſſiſcher Grenz⸗ 
Soldaten, den ſie mit Flintenſchüſſen angriffen und zum Rück⸗ 
zuge zwangen. Nachdem ſich die Grenz⸗Soldaten mit 100 Mann 
Armee⸗Soldaten verſtärkt hatten, erfolgte ein zweiter Zuſam⸗ 
menſtoß in der Nähe der preußiſchen Grenze, wobei der ruſ⸗ 
ſiſche Hauptmann und 3 Soldaten ſchwer verwundet wurden, 
von denen 2 an ihren Wunden verſtorben ſind. Von den 
Schmugglern wurden mehrere verwundet und 8 mit Pferden 
und Waffen gefangen genommen; den übrigen gelang es, 
das preußiſche Gebiet zu erreichen. Auf der Anklagebank 
befanden ſich 12 Littauer, meiſt Häusler und Losleute. Unter 
den Zeugen befand ſich der Hauptmann, ein Fähndrich und 
20 ruſſiſche Grenz-Soldaten, nebſt einigen ruſſiſchen Civil⸗ 
Beamten. Verhandelt wurde in 4 Sprachen, deutſch, lit⸗ 
tauiſch, ruſſiſch und polniſch. Einer der Angeklagten wurde 
zu 2 Jahr, 2 zu 1½ Jahr, 4 zu 1 Jahr Gefängniß verur⸗ 
theilt und 5 wurden freigeſprochen. Gegen die in Rußland 
gefangen genommenen Schmuggler wird dort verhandelt und 
ihr Loos wird ungleich härter ſein, da ein ſolches Verbrechen 
in Rußland mit Knutenhieben und vieljähriger Strafarbeit 
in Sibirien beſtraft wird. 


Kurfürſteuthum Heſſen. 

In Folge einer in Kaſſel kürzlich vorgekommenen ſchwe⸗ 
ren Erkrankung eines Staats⸗Beamten, hervorgerufen durch 
Schnupftaback, iſt eine kurfürſtliche Verordnung ergangen, 
wonach vom 1. Oktober d. J. ab gegen Geldbuße von 1 bis 
50 Thlr. es dort unterſagt it, Schnupftaback in Blei⸗ oder 
Staniol⸗Verpackung in den Handel zu bringen oder im Han⸗ 
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del zu führen (46. Jahrgang. Nr. 75) 


a — ſeiner ſeelſorgeriſchen Function in der Straf-Anſtalt 
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Freie Stadt Frankfurt. ſich die Bundesinſpection, begleitet von dem Kaiſer und m 
reren Erzherzögen, auf den Exercierplatz der Artillerie 
Frankfurt a. M., den 11. September. Im Vollzuge wohnte dem Shrapnellſchießen einer neuartigen Batterie! 
des Beſchluſſes vom 12, Auguſt, die Berfaſſungsangelegenheit Gegen Mittag wurde das Arſenal und das Cauitation 
der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg betreffend, ſtitut beſucht. Nachmittags war zu Ehren Sr. Königlich 
a der däniſche Geſandte in der Bundestagsſitzung vom Hoheit des Prinzen Karl von Preußen Hofjagd. Se. N 
„d. M. die Erklärung der daniſchen Regierung ab. Sie Hoheit hatte heute einen kleinen Unfall, der glüclicherwe 
enthält die Wiederholung früherer Erklärungen und ſchließt ohne Folgen blieb. Der Wagen des Prinzen wurde a 
mit der Aeußerung: „Da die daniſche Regierung in der im Rückfahrt vom Equitationsinſtitut in Folge eines noch 
letzten Bundestagsbeſchluſſe anheimgegebenen Form vertrau⸗ aufgeklärten Zufalls ſo gefahren, daß der Prinz aus 
licher Mittheilungen eine Einleitung zu der mittelſt der dieſſ W agen jtürzte, ohne ſich jedoch zu beſchädigen oder d 
ſeitigen Erklärungen vom 20. März und 15. Juli d. J. in in ſeinen weiteren Inſpectionen geſtört zu werden. 
Vorſchlag gebrachten förmlichen Verhandlung erblickt hat, Wi den 14 Ser kenber. u icht im 
welche letztere nach ihrer unveränderten Ueberzeugung am befi 4 n, A en 3 — Daß Aae 
Ende doch der einzige Weg zu einer gütlichen Schlichtung nn * 2 — Jahre 55 en 5 ene egenheit. bericht 
fein dürfte, ſo hat ſie den Geſandten ermächtigt, auf des: der der 9 N 3 Schr 15 N bne el 
fallſige Einladung den vereinigten Ausſchüſſen über die Näuber Rosza Sandov, der Schrecken Ungarns, o 
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Mittel und Wege zur Durchführung der endlichen Ordnung Verbrechens überführt werden zu können. Seine vormärz 
der verfaſſungsmäßigen Stellung der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg in der däniſchen Monarchie ſolche vertrau⸗ 
liche Mittheilungen zu machen, die ſchon in dem gegenwär⸗ 
tigen Stadium der Sache möglich ſind.“ Dieſe Erklärung 

wurde an die vereinigten Ausſchüſſe überwieſen. 
rankfurt a. M., den 13. Septbr. Auf der Taunus⸗ 
bahn hat ſich geſtern ein Unglücksfall ereignet, indem bei 
Höchſt zwei Lokomotiven durch die Unvorſichtigkeit der Lokomo⸗ 
tivführer zuſammengeſtoßen find. Mehrere Wagen wurden 
zertrümmert, die Maſchinen beſchädigt und 8 Perſonen leicht 
und Eine tödtlich verwundet. Se. Hoheit der Herzog von 
Naſſau, der ſich wegen Abhaltung der Kirchenparade in der 
Nähe beſand, 70 ſofort die Verwundeten auf den im Lager 
Bann Ambulance = Lazareth : Wagen nach Frankfurt 
ringen. 8 . 
Würtem berg. 


‚Stuttgart, den 11. September. Der König hat in 
einer den ſämmtlichen evangeliſchen Prälaten mot ag Au⸗ 
dienz dieſe beauftragt, den in der Reſidenz ſowohl als auch 
auf dem Lande bezüglich eines von dem Könige beabſichtig⸗ 
ten oder gar ſchon vollzogenen Konfeſſionswechſels böswilli 
verbreiteten Gerüchten, welche, ſo abgeſchmackt dieſelben au 
a den erſten Anblick erſcheinen mußten, dennoch von dem 
politiſchen ſowohl als nn Parteigeiſte nach vericie- 
dener Richtung hin ausgebeutet wurden, als vollkommen 
unbegründet durch das Organ der Landesdekanate auf das 
Entſchiedenſte entgegenzutreten. 

Baiern. 

Kulm bach, den 8. September. Am öten wurde hier eine 
Falſchmünzer⸗Geſellſchaft entdeckt und aufgehoben, 
welche ſich mit Anfertigung falſcher Zehnkreuzerſtücke befaßt 
und eine nicht unbeträchtliche Anzahl derſelben in Umlauf 

arjest hat. Die Hauptperſon aus Baireuth hat im Gefäng⸗ 
niſſe einen vergeblichen Selbſtmordverſuch gemacht. Die fal- 


ſchen Zehnkreuzer ſind von den echten kaum zu unterſcheiden 


und tragen die Jahreszahl 1787. 


Oeſter reich. 


Wien, den 11. September. Heute Morgen rückte die 
geſammte Wiener Beſatzung aus, um vor der Bundesin⸗ 
ſpection zu exereiren. Se. Königl. A der Prinz Karl 
von Preußen wurde von dem Kaiſer 85 tanöverplak 
begleitet. Während des Empfangs der hohen Bundesinſpec⸗ 
5 tion ſpielten die Muſikcorps die preußiſche Volkshymne. 
Das Manöver endigte gegen Mittag. Heute Morgen begab 
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Thaten find durch die Amneſtie ausgelöſcht; nach de 
ſurrektions⸗Kriege griff er wieder zu ſeinem alten Ha P 
aber Niemand findet ſich, der wider ihn als Zeuge auf!“ 

weil man die Rache ſeiner Genoſſen fürchtet. 


Frankreich. 


laſſen, auf den Philippinen die Landungstruppen, Sog 
Spanien zu dieſem Streifzuge beiſteuert, an Bord ne 
und dann in Hue anfragen, ob man geneigt ſei, pP 
berige Racheſyſtem gegen die Miſſionaire aufzugeben une 
Beiſpiele des Kaiſers von China zu folgen. an A pe 
nach den Erfolgen am Priho nicht, daß es in der Dale 
Turon zu blutiger Arbeit kommen werde. — Die Nacht 
von der afrikaniſchen Küſte ſind gut; die Anwerbun en 
Auswanderern hatte überall einen befriedigenden For gen 
— In Vincennes werden beſtändig Artillerie EP { 
8 namentlich neue Kanonen, Mörſer, Kugeln, Hauch 

omben und ſelbſt Kartätſchen probirt, die von den in! 
ganz verſchieden ſind. Man will auch in Unken ne en 
em Verſuche mit der Anwendung der Electricität I 1 
Bun der Kanonen machen. — Die Tac Hrn 

ran nach Maskara und von Tiſi⸗Uſu nach Dra el gens 
in Algerien ſind eröffnet und ſofort der allgemeinen 
ung anheimgegeben worden. 


3talien. 


Rußland hat für den Pachtzins von vier 
Franes jährlich auf 22 Jahre die Stadt Villa” 
an der Küſte des Mittelländiſchen Meeres in der, 
reich Sardinien gehörigen Grafſchaft Nizza, zum 
Dampf⸗Schiffahris⸗Station, gemiethet. Villafran 
geräumigen, gu geſchützten Hafen, iſt 10 Meilen 
reich und 2 Meilen von Nizza entfernt. 


Großbritannien und Irland 


anweſende, mit 
hißte zu Ehren der Ga 
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Flag e auf und ſalutirte mit ihrem ſchweren Geſchütz. 
preußiſche Flaggenſchiff erwiederte das Kompliment durch 
Salve und durch Aufziehen der engliſchen Flagge. Mit: 
wurden die preußiſchen Offiziere vom Offiziercorps der 
as die feſtlich bewirthet und am folgenden Morgen ſetzte 
0 Base unter gegenfeitigen Salutſchüſſen feine Fahrt 
eſt fort. ; 
| ondon, den 12. September. Ein Tunnel der Zweig: 
on von Hampſtead, nahe bei London, iſt eingeftürzt. Zum 
bur nam Niemand um's Leben, doch entgingen 40 Arbeiter 
N chalet genauer Noth dem Tode. — Auf dem in Killarney 
Derr nen Bankett zur Feier der Telegraphenlegung theilte 
von Brett mit, daß die erſte Idee dieſer Unternehmun 
er in ben ſchon vor 13 Jahren gefaßt worden ſei, und da 
Einen Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder im Jahre 1845 die 
und € tung eines unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Valentia 
bereif t. Johns in Neufoundland beabſichtigt habe. Als Vor⸗ 
h Lerbung zu dieſem Unternehmen habe er die telegraphiſche 
0 I) indung zwiſchen Frankreich und England projectirt und 
ei * ſeinem Plane an Robert Peel gewandt. Von dieſem 
Man an die Admiralität gewieſen worden, die aber alle feine 
Noni ohne weiteres verworfen habe, und erſt mit Hilfe des 
ih 8 von Frankreich, aber auf feine eigenen Koſten, ſei es 
zu lungen, den Telegraphen zwiſchen Dover und Calais 
kwiſchande zu bringen. Später ſei die Ven ae e lh 
mit Per Korſikg und Algier gefolgt, und dann habe er fi 
um rofeſſor Morſe und Herrn Fand in Verbindung geſetzt, 
der — ſubatlantiſchen Telegraphen auszuführen. — Einer 
den edeutendſten Elektriker iſt der Meinung, daß der Scha⸗ 
Namn dem ſubatlantiſchen, Telegraphen⸗Kabel, welcher die 
der Munitation ſtört, an einem mindeſtens 300 Meilen von 
Waden set dernen Punkte zu ſuchen und daher nicht zu 
ei. 


it Fu 


Nußland und Polen. 


i Nan ersburg, den 7. September. Ueber das große 
urch unglüd in Aſtrachan wird noch folgendes berichtet. 
verhin das Niederreiſſen einer ganzen Reihe von Häuſern 
den derte man das Weitergreifen der Flammen, doch wur⸗ 
\ Schi; 50 Häuſer in Aſche gelegt. 


2 
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malt das Pulverſchiff, deſſen Pulver noch nicht gen 
uft. 

Unter Menge Schiffe wurden dadurch in Brand geſteckt, dar: 

ubel 


5 Eine 


0 Türkei 
Aare den 4. September. Eine auswärtige 


Mes nüngerbande war nahe daran, 2 Millionen falſche Kai⸗ 
i Er die Umlauf zu bringen. Glücklicherweiſe wurde der 
leſer Bande in der Perſon einer eleganten Dame, 


sſage nach einer moldauiſchen Fürſtenfamilie ange⸗ 
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hörig, entdeckt, als ſie eben ihren Fuß in die Stadt ſetzen a g 


wollte. In ihrem Koffer fanden die aufmerkſamen Zollwäch⸗ 
ter 1,300,000 Piaſter in Zwanziger ⸗Kaimes, 120,000 Piaſter 
in ihrem Malakoff und in den Felbeln ihres Kleides und 
außerdem noch 40,000 Piaſter in einem andern Verſteck. 


Konſtantinopel, den 9. September. 9 Konſtanti⸗ R 


nopel iſt die Nachricht verbreitet, daß ſämmtliche Civil⸗ und 
Militärbeamte vom Sultan abwärts, die mehr als 5000 Pig⸗ 
ſter monatlichen Gehalt beziehen, auf 6 Monate auf Halb⸗ 
ſold geſetzt werden ſollen. Bedenkt man, daß es eine ſehr 
große Anzahl höherer Beamten gibt, die 100,000 bis 150,000 
Piaſter monatlich beziehen, daß die Pforte 180 bis 200 Mu⸗ 
ſchirs mit 75,000 Piaſter monatlich bezahlt, und dei 250 
Beamte mit 10,000 Piaſtern außer Aktivität ſich befinden, 
ſo würde dadurch dem Gouvernement eine große Summe 
erſpart werden. Wenn ſelbſt die Civilliſte des Sultans wäh⸗ 
rend 6 Monaten auf die Hälfte reducirt werden ſoll, jo werden 
monatlich 28 bis 30 Millionen erſpart. Um dieſe Maßregel 
durchzuführen, hat man an den Patriotismus aller dieſer 
Offiziere und Beamten appellirt, die meiſtens ohnedies reich 
ſind. Vor Abſetzung der letzten Miniſter ſoll ſich ein ſeltſa⸗ 
mer Auftritt am Hofe zugetragen haben, der großen Ein⸗ 
druck innerhalb und außerhalb des Divans hervorgebrgcht 
hat. Nachdem der Sultan den in Ungnade Gefallenen ihre 
Verſchwendung vorgeworfen, hat er hinzugefügt, er wiſſe, 
daß es eine Partei gebe, die ihn zu beſeitigen ſtrebe, um 


ſeinen Bruder Abdul Azis auf den Thron zu heben. Dies a 


Vorhaben werde aber nicht W Das Gerücht von der 
Verſchwörung zu Gunſten Abdul Azis ſoll nicht grundlos 
und die Verſchwörer ſo weit gegangen ſein, daß mehrere 
Geſandte ihnen erklärt haben, ihre Regierungen würden nie⸗ 
mals Abdul Azis anerkennen, wenn derſelbe auf eine gewalt⸗ 
ſame und ungeſetzliche Weiſe auf den Thron gelangen ſollte. 


Griechenland. 


‚Athen, den 4. Septbr. Schon vor vielen Jahren haben 
die Brüder Soſimas in Moskau eine Summe von mehreren 
Hunderttauſend Drachmen der griechiſchen Regierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um Gebäude für den öffentlichen Unterricht 
herzuſtellen. Auf den Vorſchlag des Kultusminiſters ſoll nun 
aus den Zinſen dieſes Geldes in Athen ein geräumiges Gym⸗ 
naſialgebäude aufgeführt werden, groß genug, um nicht bloß die 
Gymnaſialſchulen, ſondern auch die Vorbereitungsſchulen, die 
Bibliothek und das phyſikaliſche Kabinet zweckmäßig unter⸗ 
zubringen. — Die Königin⸗Regentin unterſchrieb vor weni⸗ 
gen Tagen eine Ordonnanz, die nichts weniger enthält als 
die Wiederbelebung der olympiſchen Spiele. Ein groß⸗ 
artiges Geſchenk des in der Moldau lebenden Peloponneſters 
Evangelos Zappas, beſtehend in 400 Actien der griechiſchen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft und 3000 holländischen Dukaten, 
beides zu dieſem Zweck beſtimmt, gaben Veranlaſſung zu 
dieſer Verordnung. Dieſe neuen olympiſchen Spiele beſte⸗ 
hen nach der königlichen Verordnung darin, daß an vier 
e Sonntagen des Oktobers alle drei Jahre 
eine Preisvertheilung für Gewerbe, Landwirthſchaft und Vieh 
pi ftattfinden wird. Die Preife werden in Gold⸗ und Sil⸗ 

ermedaillen und in Kränzen beſtehen und werden durch ein 
eigens dafür eingeſetztes Preisgericht vertheilt. Verbunden 
mit dieſen Preisvertheilungen werden dann die einheimiſchen 

Spiele, Ringen, Pferderennen, Geſang und Muſik, wie ſie 
noch jetzt in den Provinzen nach, alter Weile ausgeführt 
werden. Preisvertheilung und Spiele werden im athenien⸗ 


ſiſchen Stadium ſtattfinden, das zu dieſem Zwecke hergerich⸗ 5 


tet wird. 
* 
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Tripolis. Nach Nachrichten aus Bengafi vom 7. Sep: 
tember wüthet die Peſt noch immer in dieſer Stadt. Es 
ſtarben täglich noch 7 bis 8 Perſonen bei einer auf 2000 
Seelen reduzirten Bevölkerung. In Tripolis ſelbſt und auf 
dem Lande hat ſich die Peſt noch nicht gezeigt. Es ſind, 
Maßregeln ergriffen, um das Vordringen der Peſt zu ver⸗ 
hindern. Der Cordon, den man längs dem Golf gezogen 
hat, iſt durch regelmäßige türkiſche Truppen verſtärkt worden, 
welche Vollmacht haben, jeden zu erſchießen, der mit Gewalt 
den Durchgang erzwingen will. Ein Arzt wurde nach Me⸗ 
ſurata geſandt, um ſich auf alle Punkte zu begeben, wo ſeine 
Anweſenheit nöthig ſein wird. Die Schiffe werden nur in 
Tripolis zugelaſſen, auf allen Punkten der Küſte aber zu: 
rückgewieſen werden. 

fen. 


Oſtindien. Sir Grant erreichte am 29. Juli Fyzabad, 
als die letzten Boote der Rebellen nach dem andern Ufer 
des Fluſſes hinüberfuhren. Die Rebellen machten keinen Ver⸗ 
ſuch Widerſtand zu leiſten. Das Gros der Rebellen, welche 
Schah Gundſch belagert hatten, iſt über den Gogra zurück⸗ 
gegangen, hat den Bezirk von Bareilly verlaſſen und iſt 
wieder zu der Begum geſtoßen, welche ſich bei dem nich ian 
von Gonda befindet. Ein Theil der Rebellen hat ſich na 
Sultanpur gewandt. Das Fort Byspur wurde von ſeiner 
Beſatzung verlaſſen und wird jetzt geſchleift. Beni Madhu 
ſoll in der Nähe von Kalikunkur am linken Gangesufer la⸗ 
gern. — Im Bezirk Benares, im Kreiſe Ghazepur und 
auf der Grenze des Kreiſes Azimghur ſieht es unruhig aus. 
Im Kreiſe Gorukpur iſt die Ordnung wiederhergeſtellt. Im 
Bezirk Allahabad iſt es im Allgemeinen ruhig. Eine Ab⸗ 
theilung Sipahis aus Madras hat die "Tebeili me Dörfer 
bei Dundera zerftört. Nachdem der Dampfer „Brahmaputra“ 
zu Allahabad zwei 12 pfündige Haubitzen und 130 Mann 

ilitairpolizei an Bord genommen hatte, nahm er ſtrom— 
aufwärts 22 Boote der Rebellen. Zu Manikpur, wo 800 
Mann mit 2 Kanonen ſtanden, leiſtete der Feind Widerſtand, 
wurde aber vertrieben und verlor an Todten 31. Von den 
Polizei⸗Soldaten wurden 7 Mann verwundet. Im Bezirk 
Rohilkund herrſcht im Ganzen Ruhe. Im Bezirk Bho⸗ 
pal dagegen ſieht es ſehr unruhig aus. Die Rebellen zwi⸗ 
ſchen den Flüſſen, Betwah und Teſſa haben an Zahl zuge: 
nommen und find in den Bezirk Dſchalnu eingefallen. Dſchalnu 
ſelbſt wird von ihnen bedroht. Im Kreiſe Demough ſtehen 
noch mehrere Rebellenſchaaren, ſonſt herrſcht im Bezirk Dſchub⸗ 
bulpur Ruhe. — General Roberts hat die Rebellen von Gwa⸗ 
lior am 14. Juli in der Gegend von Nathwabza geſchlagen 
und ihnen 4 Kansnen und eben ſo viele Munitionswagen 
abgenommen. Der Verluſt des 77 5 5 an Todten war be⸗ 
deutend, der Verluſt der Britten hingegen gering. Der Feind 
a ſüdwärts. — In der Präſidentſchaft Bombay iſt alles 
ruhig. 

China. Nach einer Depeſche des franzöſiſchen Geſandten 
Baron Gros aus Tientſin vom 7. Juli hat der chineſi⸗ 
ſche Kaiſer den Vertrag zwiſchen China und Frankreich am 
3. Juli ratifieirt, Diplomatiſche Agenten mit ihren Familien 
werden in Peking reſidiren können. Die Bevollmächtigten 
der Alliirten werden Tientſin in den nächſten Tagen ver⸗ 
laſſen. Der Vertrag zwiſchen China und England iſt deſſel⸗ 


ben Inhalts und eine engliſche Geſandtſchaft wird ebenfalls 


in Peking reſidiren. Neun neue Häfen werden dem Welt: 
andel geöffnet. — Aus Hongkong wird gemeldet, daß 
ord Elgin und Admiral Seymour nach Japan abgereiſt 


ſeien, und daß es in Canton noch fortdauernd unruhig ſei. 


Lieferung des Materials gemacht. 
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Permifchte MRachrichten. 
Ein Seitenjtüd zu dem Waſſerlein'ſchen Betrug 
in Pinneberg geſpielt. Ein aus Preuß. Minden ſteckbriege 
verfolgter Kaufmann, für deſſen Habhaftwerdung eine ich 
lohnung von 500 Thlr. ausgeſetzt ſein ſoll, wurde lage 
von zwei Hamburger „Polizeireitern“ (Gendarmen) bei Be 
keneſe verhaftet und nach Pinneberg transportirt. Die Ir m 
über die Verhaftung dieſes Mannes hat nicht ſehr g 
gewährt. Die Preuß. Behörde wurde ſogleich von dem Ma 
in Kenntniß geſetzt und am zweiten Tage trafen ſchon den, 
preußiſche Polizei-Angeſtellte ein, den Verhafteten abu 
Sie ließen ſich eine genaue Koſtenrechnung machen MER 
gen dann mit dem ihnen überlieferten Gefangenen ab. 5e 
weit war Alles recht ſchoͤn. Zum größten Erſtaunen u 
Pinneberger Behörde 7 — aber am Montag Morgen ue 
mals preußiſche Polizei- f 


ngeftellte ein, denſelben Arreline 
abzuholen, und nun ſtellte es ſich heraus, daß die eh 
berger Behörde auf die verwegenſte Weiſe getäuſcht — 
indem ſie den Gefangenen Betrügern, und muh gel 
Mitſchuldigen deſſelben überliefert. Die geſammte 10 40 
reiterei iſt aufgeboten, nachzuſpüren; ob aber der Erfolg 
günſtiger ſein wird, iſt mindeſtens ſehr zweifelhaft, Be“ 
Am 27. v. Mts. wurde auf der fürſtlich Kinsky'ſchen t 
ſitzung bei Böhmiſch⸗Kamnitz am Kaltenberg die Jon n 
Fürſtentanne gefällt, welche eine Länge von 28 Klaftert uh 
auf dem Stocke einen Durchmeſſer von 1 Klafter 1 el 
6 Zoll hatte. Der Holzinhalt betrug 1499 Kubikſchub an 
beinahe 25 Klafter. Um den Baum zu fällen, mu 7 
einene Säge angefertigt werden. 2 . Gelel * 
In den Marmorbrüchen von Carrara fand bei Gel ach 
heit einer Sprengung mit Pulver ein Einſturz ſtatt, der 
rere Arbeiter in den Trümmern begrub. gem 
Bei Wenersborg in Schweden wurde am 2. Sers Ju. 
Abends die Poſt von Räubern angefallen und ihre p u 
halts, der auf 107,000 Thaler angegeben wird, berge 
Bei dem kaiſerlichen Rentamt in Groß: Becotede te 
das Kaſſa Lokal, welches ſich im Kreis: Amts : Gebäkine 
findet, 92 und eine Kaſſa-Truhe mit einem 
trage von mehr als 10,000 Fl. entwendet worden. 


u | 
Die Herbſt⸗Manöver in Schleſien. 


eu it dir 

Am 12. September früh wohnten Se. Königl. Hohe 1 
55113 von Preußen dem Gottesdienſte in der niglich 
omanze bei. Nach demſelben Mostra Se. die Stad! 
Hoheit mehrere Deputationen. Der Magijtrat und den Pe 
verordneten von Breslau überreichten dem erlau von we 
zen eine Adreſſe, worin fie die Gefühle ausdrücken, 5 


die Bürgerſchaft Breslau'3 für den König und den 
zen von Preußen erfüllt iſt. Se. Königl. Hoheit hat 
Jorefie in huldvollſter Weiſe entgegengenommen und 
Kopulation erklärt, daß Sie in Vertretung Sr. Majeſtät 
* mit wahrer Freude Kenntniß nehmen von den 
eſinnungen der Stadt Breslau, daß Sie Sr. Ma⸗ 

un zron diefen Beweiſen, welche Ihm durch den Magiſtrat 
und rn Stadtverordneten zugingen, gern berichten würden, 
Mio aß fie überzeugt wären, daß die Kundgebungen ſo pa⸗ 
ſcher Geſinnungen Sr. Majeſtät zu großer Freude ge⸗ 

die D. würden. Se. Königliche Hoheit überraſchte demnächſt 
netso eputation mit der Nachricht, daß Sie ſoeben die Kabi⸗ 
und dere unterzeichnet hätten, durch welche dem Magiſtrat 
Amt ar Stadtverordneten Verſammlung zu Breslau die 
werft fetten verliehen ſeien. Se. Koͤnigliche Hoheit be: 
daß beibierbei, daß Sie ſich der ſicheren Hoffnung hingeben, 
Al Körperſchaften dieſer Auszeichnung ſich ſtets wür⸗ 


nigl n würden. In der weiteren Unterredung boden Se. 
be iche Hoheit noch beſonders hervor, daß die Umſturz⸗ 
Gefangen des Jahres 1848 und die damit verbundenen 
* d ten zwar zurückgedrängt, aber nicht beſeitigt wären, 

aß alle Veranlaſſung vorhanden ſei, dies überall im 
. ya behalten. — Nachdem nahmen Se. Königliche Ho: 
Fieib on dem von Berlin angelangten Miniſter⸗Präſidenten 
14 an von Manteuffel mehrere Vorträge entgegen. — 
5 ſunttags fand zu Ingrams dorf in dem großen, bei 
4 ea beren Uebungen in Schleſien benutzten großen 
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arg riedrich von Preußen hatte nach der großen 
eine 068 Eten Corps den Mannſchaften Seines Küraſſier⸗ 
jedem ats ein Gelbgeihent verabreichen laſſen, und zwar 


* Mace 1 Thaler, jedem Unteroffizier 2 Thaler und 
a i D 


en achtmeiſter 3 Thaler. Die Truppen hatten am 12ten 
da S antonnements Ruhetag. 5 
De dune Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
ung, böchſtſeine Perſon betreſſend, von vorn her⸗ 
delche 3 nt und nur ſolche anzunehmen verſprochen hatte, 
ich ajeſtät dem Könige und dem Heere gelten wir: 
ib Wen Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt 
tie die Summe von 1000 Thalern aus der Kommu⸗ 
fan Erweiterung des Kapitalſtockes der Allgemeinen 
dem rin Nationaldank beſtimmt und Sr. Königl. 
h nzen von Preußen zur Dispoſition geſtellt. 


VWA 


Der Prinz hat die darüber ausgeſtellte Urkunde in der huld⸗ 
reichſten Weiſe und mit der Aeußerung angenommen, daß 
er eine Ovation, die einen fo mildthätigen Zweck im Auge 
habe, gern und mit Freuden annehme. Den aten Abends 
war die Stadt Liegnitz auf das Brillanteſte erleuchtet. — 
Nach Beendigung des Manövers am I3ten begab ſich der 
rinz von Preußen zu dem Denkmal der Schlacht an der 
latzbach, richtete gnädige Worte an die dort Wache haltenden 
8 und ſprach auch mit andern Veteranen, die jene 
chlacht mitgemacht und zum Theil weit hergekommen wa⸗ 
ren, um den Prinzen zu ſehen. Einer derſelben trug noch 
die Uniform des damaligen 6. Landwehr⸗Regiments und ein 
anderer eine der franzöſiſchen Uniformen, mit denen die 
Mannſchaften in Erfurt aus eroberten franzöſiſchen Maga⸗ 
inen bekleidet worden waren. Se. Königl. Hoheit ließ den 
eteranen durch den Adjutanten ein Geldgeſchenk reichen. 


Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrecht. 
(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 
2 


Für die Bürger von Zittau war dies Ereigniß von 
rößter Wichtigkeit, denn jetzt galt es, das Recht über 
Leben und Tod eines ihrem Gericht Verfallenen zu wah⸗ 
ren, welches von Seiten des Adels von allen Seiten an⸗ 
gegriffen wurde. Es war ein Fall, bei dem die Sechs 
ſtädte eng zuſammenhielten und ihrer ſelbſt willen auch 
zuſammenhalten mußten, denn ſollten die ihnen von den 
Kaiſern ſeit einer Reihe von Jahrhunderten gewährten Rechte 
und Privilegien nicht als inhaltsloſe Verſprechungen und 
Gelöbniſſe gelten, ſo mußte das vorzüglichſte ihrer Rechte, 
das Todesurtheile zu fällen und auch zu vollſtrecken au 
Jedem, der gegen ihre Geſetze ſich vergangen, vor allen 
Dingen in ſeiner Kraft beſtehen und in dem Blute des 
Junkers von Scharfſod Zeugniß geben von der Macht und 
dem Werthe des Bürgerthums. Herr Erasmus von Gers⸗ 
dorf unterließ keine Bemühung für die Loslaſſung des Jun⸗ 
kers, den man in ſtrengen Gewahrſam in die Frohnfeſte 


gebracht hatte und ſcharf bewachte, zu wirken; aber keine 


Anerbietung fruchtete. 

„Gebt Euch nicht ſo viel Mühe, Herr von Gersdorf, es 
iſt Alles umſonſt, die Stadt beſteht auf ihrem Rechte, das 
ſie ſchon vor Jahrhunderten, ohne einen Widerſpruch zu 
finden und zu fürchten, gegen die Herren vom Adel aus⸗ 
geübt hat,“ ſagte der ehrwürdige Bürgermeiſter in Gegen⸗ 
wart des ſämmtlichen Rathes zu ihm. „Habt die Güte, 
in dies vor uns aufgeſchlagene Chronikbuch zu blicken; Ihr 
werdet finden, daß unſere Vorfahren im Amte ſchon 1342 
einen Herrn von Dohna, der ſich's hatte einfallen laſſen, 
mit ſeinen Mannen die böhmiſche Vorſtadt zu verwüſten 
und den die Zittauer Bürger an der Weißbrücke geſchla⸗ 
gen und gefangen genommen, auf offnem Markte den Kopf 
vor die Füße legen ließen, und vier Jahre ſpäter, anno 1346 
gleiches Schickſal über einen Adelsherrn, Witego v. Camenz, 
einem geſchworenen Feind der Sechsſtädte und abſcheulichen 
Landplacker, verhängten. Unter andern Umſtänden würdet 
Ihr ſelbſt der Anſicht ſein, daß es der Städte heiligſte 


Pflicht iſt, ihr Recht zu wahren und keine Begünſtigung 
darin vorwalten zu laſſen. Ueberall, wo man Euch keunt, 
Herr von Gersdorf, ſeid Ihr als ein würdiger Adelsherr 
bekannt und Niemand wird es einfallen, Euch in irgend 
einer Art und Weiſe an Ehr und Gut zu beſchädigen. 
Unſere Stadt iſt Euch ſtets freundnachbarlich zugethan ge— 
weſen und hat Euch bei allen Gelegenheiten die Hochach⸗ 
tung begeigt, die Euer ehrenhafter Character verdient, wir 
bitten Euch daher, Herr von Gersdorf, abzulaſſen von dem 
ganz unſtatthaften Begehr, den Junker von Scharfſod los— 
zugeben. Er hat eines Zittauers Bürger Blut vergoſſen 
und deſſen Leben geraubt, ihm wird Gerechtigkeit dafür; 
nicht unſere Sache allein iſt es, der ihr Recht werden muß, 
es iſt die des Sechsſtädtebundes, und kein Haar breit wird 
davon abgewichen.“ 

„Mit Verlaub, ehreufeſter Herr,“ entgegnete Herr von 
Gersdorf, der ſich nicht ſogleich in das Unvermeidliche er— 
gab ich entſinne mich gar wohl, daß vor einigen 40 
Jahren, 1570, in gleicher Sache, die ... ſollte das nicht 
in Eurem Chronikbuch verzeichnet ſtehen? .. . ein Mit⸗ 
glied meiner Familie betraf, ganz anders reſolvirt wurde. 
Damals erſtach ein Gersdorf bei einem Tauffeſte zu Moſt⸗ 
richen bei Seidenberg den Sohn des Zittauer Bürger— 
meiſters, Herrn Auguſtin Kohl, und dieſe Sache wurde 
auf folgende Art ausgeglichen. Der Mörder zahlte 100 
Thaler Wehrgeld an den Vater des Ermordeten, die die⸗ 

ſer in den Gotteskaſten legte, damit von den Zinſen armen 
Leuten Tuch gekauft werde.“ 

H Buchſtäblich wahr, aber mit dem jetzigen Fall nur 
darin gleich, daß ein Mord geſchehen. Etwas Anderes iſt 
es jedoch, wo der Mord und an wem er geſchehen iſt. Ihr 
werdet das zugeſtehen, Herr von Gersdorf. Moſtrichen 
war nicht Zittauer, ſondern Seidenberger Grund und Bo⸗ 
den, und der Erſtochene nicht Bürger der Stadt, ſondern 
der Sohn Herrn Auguſtin Kohls, des'dermaligen Bürger⸗ 
meiſters, und lag daher dieſe Angelegenheit alſo auch meiſt 
in der Hand des Vaters des Ermordeten, ob er Sühne⸗ 
geld nehmen wolle oder nicht. Und daß er es nahm, war 
eine ſchöne und edle That, für die noch heut zu Tage die 
Armen ihn ſegnen, welche von den Zinſen des Sühnegel⸗ 
des warme Kleidung empfangen.“ 

Sämmtliche Nathsmitglieder erhoben ſich unaufgefordert, 
85 Zeichen der Anerkennung der edlen That des ſchon 
ange im Grabe ruhenden Bürgermeiſters Kohl, von ihren 
Sitzen, eine kurze feierliche Pauſe folgte, dann redete Herr 
David Gebhard, nachdem er dem Rathscollegium ein Zei— 
chen, ſich wieder niederzulaſſen, gegeben hatte, weiter: 

„Wollet bemerken, daß wir vom Rathe nicht blutdürſti⸗ 
gen Sinnes find und das Andenken eines milden verſöhn— 
lichen Herzens zu ehren wiſſen. Im vorliegenden Falle 
aber wäre Milde eine unzeitige Schwäche, die wir vor 
den Sechsſtädten, vor unſern Nachfolgern im Amte und 
vor den Nachkommen nicht verantworten könnten. Unfer 


enhrwürdiges Rathhaus war der Schauplatz der Blutthat, 


1 
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die Bürgerſchaft, deren ehrenvolles Mitglied der Gemor- 
dete war, muß ſtrenges Recht gewahrt ſehen, ſollen ſich 
nicht die Bande des Vertrauens zu ſeinen Vertretern löſen. 
Wir würden ausgeſchloſſen aus dem Bunde der Sechs— 
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pode und mit Necht, dem wir nicht Achtung erworhe 
ondern Verachtung und Spott zugezogen hätten, wollt 
wir den Mörder frei laſſen.“ 2 


„Nun denn, fo werden wir an Kaiſers oe appel, 
ren!“ rief der Ullersdorfer ... „Kaiſerlicher Kachtſprn 
wird genügen, Euren harten Sinn zu brechen.“ N 


„Wir werden dies abwarten, Herr von Gersdorf 
Kaiſerliche Majeſtät wird allergnädigſt in Erwägung 5 
hen, daß das Recht der Städte grade jo heilig und a 
antaſtbar iſt, als wie das des Adels. Thut, was 
thun zu müſſen für nöthig haltet.“ 


, 
Herr Erasmus verließ die Stadt mit der u e 1 
daß eben nur die Hoffnung guf kaiſerlichen Machtſpg 
in dieſer üblen Angelegenheit die einzige günſtige Aus iel 
biete, und dieſe Hoffnung war gar nicht darnach, ihm Tu 
Muth einzuflößen, denn Kaiſer Matthias, der ſeit un, 
12. April 1611 von den Böhmen zum Schutze ihres 2 
des (Zittau gehörte zu Böhmen) erwählt und am 24. Jeg 
1612 als deutſcher Kaiſer gekrönt worden war, hatte 
Böhmen und Schleſiern die ungeſchmälerte Aufrechter 
tung ihrer bisherigen Rechte und Freiheiten feierlichſt 1 
geſchworen und es ſtand daher kaum zu erwarten, aß 
der alle Urſache hatte, der ihm zugeneigten proteſtanti 

Welt in ſeinem Reiche keinen Aulaß zur Beſchwer 
Treuloſigkeit hinſichtlich ſeines Schwures zu geben, zu 
ſten des Mörders an einem Bürger der Sechsſtädte, 
Letztere der Kaiſer in freundlicher Geſinnung zu fid) 1 
halten ſuchen mußte, entſcheiden werde, doch der Ven 
mußte gemacht werden. Unterwegs fiel Herrn E übel 
ein, daß eine ſolche günſtige Entſcheidung herbei zu Ju 
vielleicht möglich ſei, wenn Fräulein Adelheid von Ri s 
ſich perſönlich beim Kaiſer um Rettung ihres Brän 
verwende. Ihre Schönheit mußte die Bitte um des? 
Leben unterſtützen und vielleicht des Kaiſers Herz gewwin 
Ohne Zögern eilte er nach Mittel-Sohland. ite 
Augen wieſen ſich verweint, ihr Stolz hatte den hefti 
te 


. 


Stoß erlitten. 
„Welche Nachricht bringt Ihr, Herr Ohm?“ frag 
„Nichts Tröſtliches,“ war die Antwort des alten aer 
„die Zittauer haben das andere Ende unbeugſamen Autor 
ergriffen, von dem Ihr, meine liebe Nichte, den 
abgeſponnen habt.“ PR 
„Wie verſteh ich Eure Worte?“ fragte das Fr 
erſtaunt. b - Naht 
„Nun, einfach dahin, daß ich, bevor ich mich beige e 
zur Beſprechung melden ließ, Junker Hinz in der s Mor 
beſuchte und von ihm erfuhr, wie die Schuld diesen az * 
des, der dem jetzigen Stand der Sache nad), ge, den 
ben koſten wird, zum größten Theile auf Dir las — von 
Du habeſt ihn durch einen Schwur gebunden, 2 u sale 
ihm Gemordeten Rache zu nehmen, und obwohl r grade, 
davon geſchwiegen, jo jei ihm doch Dein jeweilige elten | 
das ihm als Vorwurf von Bine ja nicht k er eil 
Verachtung erſchienen, ſo peinlich geworden, duden Kr 
Gelegenheit herbeigeſehnt habe, jein Wort zu 
die Verbindung ruͤckgängig werden zu ſehen. 


D 
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1 efand ſich Herr Erasmus mit ihr auf dem Wege 
reslau, wo des Kaiſers Majeſtät auf kurze Zeit 
M Was der alte Adelsherr gefürchtet hatte, er⸗ 
2 ute ſich, der Kaiſer war zu keiner das Recht der Stadt 
re und ſomit der Sechsſtädte überhaupt hemmenden 
un eidung zu bewegen. Als einzige Reſolution ward der 
geb das Leben des Junkers Bittenden die Weiſung ge⸗ 
a daß, wenn die Wittwe des Ermordeten ſich mit ei- 
leine Ab indungsgelde begnüge, die Stadt an dem Mörder 
& uſpruch mehr haben ſolle. a 
s war die Hülfe eines Strohhalmes für einen Ertrin- 
lichen z an welchen ſich Fräulein von Jornitz durch kaiſer⸗ 
wart. Ausſpruch gewieſen ſah, und die zweideutigſte Er⸗ 
ig, daß die Wittwe ſich dem Angebot eines Abfin⸗ 
ep fügen oder daſſelbe verächtlich Vans fr 
ie ze. geſtaltete ſich auf der Rückreiſe von Breslau für 
Abe zur volltommenſten Marter. Herr Erasmus wagte nicht, 
da ſeinen Weit darüber mitzutheilen, er ſah ihr Leiden, 
kglſſeſe eh, das ſich zuweilen in plötzlichen Thränen— 
die en Luft machte. Wer ſollte den Auftrag übernehmen, 
er Vittwe zu jo günftiger Geſinnung umzuſtimmen? Als 
ha te 5. Frage bei ihrer Nachhauſekunft geäußert hatte, 
WR, He Fräulein von Jornitz: „Wer anders als ich? vielleicht 
Hehe ſich das Herz eines Weibes der Bitte eines 
Leibes Jedeufalls iſt der Verſuch meine Pflicht.“ 
a 5 ud Gott ſegne ihn!“ rief Erasmus. „Ich werde ſo⸗ 
ii zum Bürgermeiſter eilen, um ihm den Ausſpruch der 
berrlichen Majeftät mitzutheilen.“ 
diem folgenden Tage trat mit frühem Morgen der Syn⸗ 
Herr Kindler, in Begleitung des Oberſtadtſchreibers, 
cen Johann Neſen, und des Subnotars, Herrn Jacob 
5 bei Frau Judith Walter ein. In dem Hauſe 
b 
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chte tiefe Stille, da war kein fröhlicher Ton mehr 
un Im ſchwarzen Trauergewande kam ihnen Frau 
0 entgegen und empfing durch Herrn Kindler die Be⸗ 
richti ung, wie die kaiſerliche Majeſtät entſchieden habe 
8 Angelegenheit des Junkers, und daß ſie den Beſuch 
eſſen Braut, dem Fräulein von Jornitz gewärtig ſein 
as von Kummer erbleichte Geſicht der Frau wies 

8 9 ewegung, es glich einem Marmorbilde, dem auch 
eben fehlt. „Ich werde irre an der Frau,“ bemerkte 

85 Hebndiens leiſe gegen ſeine Begleiter ... „redet ihr nur 
ber, lt en, daß ſie unſerer Stadt Ehre und Recht im Auge 

u g. Herr Johann Neſen nahm das Wort und ſetzte 

el Judith in langer Rede auseinander, wie dieſe An⸗ 
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h beit nicht nur Zittau, ſondern auch die übrigen 
4 Ju Nübte berühre, denn jetzt gelte es zu zeigen, was der 
wie „der Stadt von ihr erwarte, daß fie jo handeln werde, 


Ehre der Stadt und des Bürgerthums ge⸗ 


re es zur 
u werde jo handeln, wie ich es vor Gott und mei⸗ 
> „epiffen verantworten kann,“ entgegnete Frau Judith 
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mit einer Ruhe, die unheimlich auf die vor ihr Stehenden 
einwirkte, weshalb fie ſich entfernten. Be: 
„Bei Gott, ich bin nicht klug aus der Frau geworden,“ ö 
ſagte der Syndicus auf dem Nückwege zu ſeinen Beglei⸗ 5 
tern ... „Sie will jo handeln, wie ſie es vor Gott und ih⸗ 
rem Gewiſſen verantworten kann .. was heißt das?“ 
„Ich fürchte, daß die Beſprechung des Fräulein von 
Jornitz mit Frau Judith eine fein gedrehte Schlinge wer- 
den ſoll und am Ende auch werden wird, um den Junker 
unſerer Gerechtigkeit zu entziehen,“ bemerkte der Subnotar. 


„Gemiß, gewiß,“ ſtimmte der Oberſtadtſchreiber bei ... 
„irgend ein verſchmitzter Advokatus hat dem Adel dies 
feine Auskunftsmittel angegeben, und als Kaiſerliche Ma- 
jeſtät unſer gutes Recht nicht hat hindern mögen, hat man 
derſelben dies Auskunftsmittel als eine beſte Entſcheidung 
vorgetragen und iſt gern vom allergnädigſten Herrn an⸗ 
genommen worden, weil dieſer Ausweg möglicher Weiſe 
doch zu Gunſten des adeligen Mörders ausſchlagen kann, 
denn ſo ein klares Recht wie das unſere in dieſem Falle 
der Beſprechung zweier Frauen anheimgebend, iſt eigent⸗ 
lich weiter nichts, als: das Recht ſelbſt in Frage oder 
auf dje Spitze geſtellt. Fräulein von Jornitz ſoll eine eben 
ſo kluge als ſchöne Dame ſein, ſagt man, und da ſie noch 
obendrein Braut des Mörders iſt, jo dürfte zuletzt anzu: 
nehmen ſein, daß ſie nichts unverſucht laſſen wird, Frau 
Judith günſtig zu ſtimmen, und was gelingt nicht zuweilen 
der Ueberredungsgabe? a 

Die Stimmung dieſer Männer war leineswegs die an⸗ 
genehmſte, als ſie nach dem Nathhauſe zugingen. Sie 
waren nicht ſo blutdürſtig geſinnt, um des Junkers Tod 
für ein Freudeufeſt zu betrachten, aber ſein Tod oder viele 1 


mehr, daß er ihn durch die Stadt erlitt, war der Angel⸗ 
punkt ihrer Beſtrebens, da das der Stadt zuſtehende Recht 
über Leben und Tod eines Verbrechers einen bedeutenden 
Stoß erhalten haben würde, wenn der Junker frei gemacht 8 
wurde. Die damals beſtehende Eiferſucht zwiſchen den 
Städten und dem Adel hinſichtlich des kleinſten der mit 
Mühe und unter kluger Benutzung der jeweiligen Zeitum: 
ſtände erworbenen Rechte mußte um ſo mehr in Anregung 
gebracht ſein, als es ſich jetzt um einen Akt der Selbſt⸗ 
ſtandigkeil handelte, um ein großes gewaltiges Recht, deſſen 
Vollzug die ſtädtiſche Souverainetät vor Aller Augen als 5 
Ber e und unbezweifelt darſtellen mußte. 2 
Während fie über die Möglichkeit redeten, daß Fräulein 
von Jornitz glücklich in ihrer Unternehmung, Frau Judith 
zum Mitleid zu ſtimmen, ſein könne, befand ſich die 7 29 
in ihrer Putzſtube, ganz im Nachdenken vertieft. Jetzt hatte 
der Wohllaut der Ruhe, des Augen- und Herzſchmeicheln- 
den, den dieſer freundliche und mit weiblicher Sorgfalt 
behütete Raum ausſtrahlte, keinen Reiz für fie, das ſchwarze 
Trauergewand, das ſie trug, ſprach ſchon laut Be en das 
o lieb ausgeſchmückte Zimmer, mehr noch ihr blaſſes Ge 
icht, das die unleugbarſten Spuren des tiefſten Kummers 
wies. „Die Sanduhr hat's angezeigt,“ ſagte ſie leiſe vor 
ſich hin ... „ich verſtand das Omen damals nicht, es 
ängſtete mich wohl; aber ich behielt es nicht im Gedächt⸗ 
niß .. jetzt weiß ich, was es bedeutete. Seine Zeit 15 


2 


3 


war abgelaufen, er bedurfte keines Zeitmaßes mehr. Nun, 
mein Martin, Dein Geiſt hat meine Thränen, meinen 
Schmerz geſehen, Du ſiehſt fie alle Tage neu, dieſe Thrä⸗ 
nen, dieſen Schmerz .. heute endlich kommt die Stunde, 
wo ich Deiner mich würdig zeigen kann. Martin, Du 
wirſt zufrieden mit Deiner treuen Judith ſein.“ Das große 
Bibelbuch am Fuße des Cruciſixes auf der Kommode auf- 
lagend, las ſie laut: Bar 
; ee Or trat vor das Bette und betete heimlich mit 
Thränen und 5 „„Herr, Gott Iſraels, ſtärke mich 
und hilf mir gnädiglich das Werk vollbringen, das ich mit 
ganzem Vertrauen auf Dich habe vorgenommen, daß Du 
Deine Stadt Jeruſalem erhöheſt, wie Du zugeſagt haft.“ 
Dann las fie die folgenden Verſe des dreizehnten Ka⸗ 
itels des Buches Judith ſtill und mit Inbrunſt. Die 
. Thnemglocken verkündeten die neunte Morgenſtunde, als 
ſie die Bibel ſchloß und an das offene Fenſter trat, in 
die aufgeregte, tief athmende Bruſt den gelinden ſommer⸗ 
lichen Lufthauch als Erquickung eindringen zu laſſen. Wie⸗ 
der war ein Pfingſtfeſt vorüber, Alles ſtand in friſcher 
Pracht, die Landſchaft trug den Schmuck der bald heran⸗ 
nahenden Erntereife, und aus der Blätterwelt des Gar⸗ 
tens herauf drangen die ſüßen Stimmen der kleinen ge⸗ 
ſiederten Sänger in Luſt und Liebe. Ueberall ſchlüpften 
die Sonnenſtrahlen durch Gras und 8 . und ſtreuten 
am Fuße der Gartenbäume goldne Lichtfunken nieder, die 
je nach den Bewegungen der Zweige in koſender Luftſtröm⸗ 
ung auf und nieder zu hüpfen ſchienen. Wohl ſchaute Frau 
Walter auf dieſe Herrlichkeit, die der Sommer hervorge⸗ 
zaubert hatte, und ihr Ohr vernahm auch das luſtige Sin⸗ 
gen und Kirren der Vöglein im Garten, aber über ihr 
blaſſes Geſicht huſchte kein Strahl einer frohen Empfin⸗ 
dung, die Züge ihres ſchönen Antlitzes blieben regungslos, 
von keiner Thräne genetzt, dieſe Augen hatten nur noch 
geheime Thränen, ihre 
chenes Leid. Das war ihre Art ſo. 
(Fortſetzung folgt.) 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 

Bei der zu Berlin am 15. Septbr. öffentlich ſtattgehabten 
ten Verlooſung der Staat3: Prämien: Anleihe vom Jahre 
1855 ſind folgende 30 Serien gezogen worden: 

Nr. 77. 106. 198. 218. 263. 267. 279. 286. 303. 327. 483. 

534. 543. 547. 555. 632. 702. 704. 797. 915. 938. 958. 

1010. 1042, 1045. 1084. 1218. 1480. 1487 und 1495. 

5 ieſe Serien umfaſſen 3000 Schuldverſchreibungen, deren 
5 er a 110 rtl. den 1. April 1859 ausgezahlt wird. 
n mehreren Orten her berichtet man von noch frucht⸗ 
e 125 ee blühenden Aepfelbäumen. % 
blühet einer uf der Straße von Schmiedeberg nach Buſch⸗ 
5 vorwerk, einer in dem Garten des Schullehrer Brückner zu 
Br: . ſtädt. und einer bei dem Korbmacher Roſe zu 


irſchberg. Auch in dem Garten Nr. 73 zu Lomnitz ſteht 
ein bel aum, Loch fruchttragend, in voller Blüthe. 


Merkwürdiges. 
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hre Seele trug nur noch unausgeſpro⸗ 


(Neeb ſt Beilage.) 


in, 
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eee 


Familien: Angelegenheiten. 


\ Entbindungs⸗ Anzeige, BE 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 8 * 
Albertine, geb. Henne, von einem muntern Knaben, 
zeige Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an 


A. Dreßler, Fabrik: Znjpettor- 
Alt⸗Beckern bei Liegnitz, den 13. September 1838. 


Todesfall: Anzeigen. 2 
7799. Mit großem Leidweſen melde ich allen meinen d. 
kannten und Freunden den Verluſt meiner innigſt gelieb 
Gattin, und bitte um ftille Theilnahme. 


Dom. Seifersdorf, den 13. September 1858. 


O. Petzold 4 

Rittergutspächter zu Seiferspork 

ji Todesanzeige. 
Nach langem Krankenlager iſt heut, Nachmittags 6 Uh 
mein geliebter Gatte, der Häusler und Handelsmann Johann 
Gottlieb Puſchmann mit chriſtlicher Ergebung im 7617 
Jahre ſeines Lebens, zu meiner tiefen reg an ER 
kräftung geſtorben. Die hinterlaſſene ite, 
J. Renata Puſchmann geb. Wei 

Rohrlach den 12. September 1858. A 
in Friede 


5821. 


* 


5796. Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir werthen Verwandee⸗ 
und theilnehmenden Freunden hiermit an, daß nach Golm, 
Villen feiner erſt vor 5 Wochen verſtorbenen Mutter in 
himmliſche Vaterhaus nachfolgte unſer kleiner hoffnungsvoll 
lieber Ju ins. Derſelde ſtarb unter ſchweren Leiden 1 
Folge von Würmern und nervöſem Fieber am 12. Septbr. fe 
J. Uhr in dem zarten Alter von 1 Jahren 8 Mon. 


* 
ler, 
6 


Shlumm’re ſanft in kühler Grabeshöhle 
Kleiner Ciebling,, frei von allem Karma 
Engel trugen Deine reine Seele 

Himmelan, dem treuen Mutterherzen nach. 


Schlafe wohl in dunkler, enger Kammer, 
Nebenan gebettet, wo die Mutter ruht. 
Troſtlos ſteh'n wir da in Schmerz und Jammer, 


Unſ'rem Aug’ entjtrömet eine Thränenfluth. 


Sende Du uns Troſt aus Himmelshöhen, 
Vater, deſſen Thun ſo wunderbarlich iſt, 
Bis vereint ein frohes Wiederſehen if 
Uns und Sie, wo weder Schmerz noch Klagen i 5 

Eduard Kluge, koͤnigl. Förſter, als Vater. 


Eliſabeth Kluge, 
Chriftiane Leder, als Großmütter. 


Hermsdorf ſtädt. b. Liebau, den 13. Spibr. 1858. 
.. — . 


— 
— 


Nachruf 
unſerm früh verklärten Freunde, 
„ 

Julius Guſtav Kluge. 
ehe Geb. d. 6. April 1843. Geſt. d. 9. September 1858, 
einziger Sohn des Häusler und Maurer Ernſt Kluge 
zu Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 

5 Du — . — 
Fu unſer Freund, der zeitig ſchon gegangen 
Die dunkle, dornenreihe Todesbahn, 
Sete Du nicht ſtets, jedoch ohn' eitles Prangen, 
Bo ſtillen reinen Sinnes himmelan? 
Parſt Du es nicht, der ohne Falſch und bieder 
end: ſich ſtets und treu > Freunde gab? 
A m falle auch des Schmerzes Thräne nieder 

s Liebesopfer auf Dein frühes Grab. 


edoch — den Blick voll Hoffens auch erhoben, 
Jach Oben flüchte ſich das wunde Herz! 
Sei von uns ſchied, er iſt beim Vater droben, 

ein Scheiden war ein Aufſchwung himmelwärts. 


Sort ſchauet er mit engelsreinen Blicken 
Dem ew ges Eden, das ihm nichts je raubt, — 
5 Dirt wallet er mit ſeligem Entzücken, 

ie Krone der Gerechten auf dem Haupt. 


Gewidmet von der erwachſenen Jugend 
zu Röhrsdorf. 


A girchliche Nachrichten. 

tswoche des De Paſtor prim. Henckel 
Au (vom 19. bis 25. September 1858). 
0 Con Sount. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: 
N. munionen: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
hmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 


Hir Getraut. N 
N, ſchberg. D. 12. Septbr. Karl Aug. Neumann, Schäfer 
J. löktau, mit Job. Beate Brauner aus Kammerswaldau. — 
eo, Joh. Karl Scholz, Schuhm. in Straupitz, mit Joh. 
Lock rückner in Grunau. , 

enhain. D. 5. Septbr. Friedr. Wilh. Täuber, Inw. 
endorf, mit Joh. Karol. Wenzel zu Wieſau. 
Geboren t 
„ D. 18. Aug. Frau Ofenſetzer Magiera e. T., 

D. 19. Frau Zimmergeſ. Schulz 


N 


\ S. Karl Friedr. Wilh. — D.4. Frau Tagearb. Ertel 
Far rung Golihelf Heinr. — D. 30. Frau Porzellan: 
Rau rb. Schröter e. S., Maximilian Conſtantin. — D. 31. 
h Gr pabritarb, Master e. S., Theod. Jul. Mori Ern. 

grau, D. 20. Aug. Frau Häusler Tſchorn e. T., Ernſt. 
Jah. Henna. — D. 5. Septbr. Frau Inw. Järſchke e. T., 


Ib, D. 25. Frau Schneidermſtr. Kleinert e. T., 
ath. Emm 


! a. 
eib D. 2. Septbr. Frau Poſtillon Schnabel e. S., 


Umb run. D. 8. Aug. Frau Sattlexmſtr. Treff e. S., 
0 8 welcher d. 31. ſtarb. — D. 12. Frau Schauſpieler 
ede. S., Se Paul Leop. Theod. — D. 14. Frau Huf: 


x uſtr. Wenzel e. S., Paul Guft. Wilh. — D. 15 


u 
sat er Sdorf. D. 23. Aug. Frau Häusler Rücker e. S., 


der tra 
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Beilage zu Nr. 75 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


——. 


rau Galanteriearb. Keeſe e. T., Bertha Anna Hel. Emma. — 


D. 16. Frau Gartenbeſ, Täuber e. S., Clara Bertha Alw. 
Herif chd orf. D. 19. Aug. Frau Haushälter Gottwald 


e. S., Paul Guſt. Richard. — D. 22. Frau Frachtſchaffner 
Lehmgruͤbner e. T., Aug. Ernſt. Paul. — D. cn 
Inw. Großmann e. S., Joh. Karl Rob. 

Bolkenhain. D. 31. Aug. Frau Schmiedemſtr. Pohl e. 
T. — D. 6. Septbr. Frau Färber Schön e. S. — D. 7. Frau 
Inw. Kuttig zu Ober⸗Hohendorf e. T., todtgeb. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 8. Septbr. Frau Maria Roſina geb. 
Frömberg, Wittwe des berſtorb. Inw. Feige in den Wald⸗ 
häuſern, 66 J. 8 M. — D. 10. Iggſ. Karl Wilh. Jüngſt, 
Tagearb., 20 J. 7 M. 22 T. 

kunners dorf. D. 10, Septbr. Ernſt. Paul., Tochter des 
Großgartenbeſ. Weichenhain, 3 M. 28 T. — D. II. Joh. 
10 J. 72 Weiß, Ehefrau des Häuslerauszügler Siegert, 
TOR x 

Warmbrunn. D. 27. Bun Frau Hausbeſ. Joh, Beate 
Ullmann, geb. Schier, aus Schreiberhau, Wirkhſchafterin 
beim Gartenbeſ. Gräbel, 54 J. — D. 2. Septbr. Frau Haus: 
bei. u. Bäckermſtr. Chriſt. Frieder. Hentſcher, geb. Schmidt, 
43 J. 6 M. 19 T. 

e D. 29. Aug. Joh. Doroth, geb. Lorenz, 
Wittwe des weil. Stellenbeſ. S 6 dſehderg in Buſchvorwerk, 
9. 8 T. D. 31. Joh. Beate Pohl, Weberin in 
Hohenwieſe, 41 J. 6 M. 7 T. 
Goldb 14 D. 24. Aug. Tuchmachergeſ. Samuel Ludwig, 
74 J. 6 M. 4 T. — D. W. Hugo Bruno Alex., Sohn des 
Kaufm. Hrn. Gröſchner, 1 M. 11 T. — Paul Eduard Rudolf, 
Sohn des Fabrikarb. Haude, 2 M. 1 T. — D. 29. Tuchm. 
ganz Flickſchuch, 66 J. 5 M. 12 T. — D. 31. Henr. Emilie 

orothea, Tochter des Tuchm. Neumann, 28 J. 11 M. — 
D. 2. Septbr. Jul. Adolph Theodor, Sohn des Schuhmgcher⸗ 
geſ. Kerber, 7 M. 22 T. — D. 4. Frau Fabrikarb. Seibt, 
geb. Mähl, 31 J. 5 M. 23 T. a 

Bolkenhain. D. 11. Septbr. Gottfr. Burghardt, Frei⸗ 
gärtner zu Ober⸗Hohendorf, 57 J. — Chriſt. Karol. geb. Halt, 
Ehefrau des Freigärtner Blümel zu Kl. Waltersdorf, 65 J. 5 M. 

Hohes Alter. 

Hirſchberg. D. 9. Septbr. Hr. Joh. Gottlieb Grüttner, 

Particulier u. Amtmann a. D., 83 J. 11 M. 28 T. 8 


Geſchenke zur Verlooſung zum Beſten der Gnadenkirche 
im ferner bis heut eingegangen: 1 Arbeitsbeutel (Perlen: 
tiderei), 1, geitidte Hteifetafche (Ueberzug), 1 geſtickte Fuß⸗ 
ritſche, 1 dito Lichtſchirm, 1 Lampenteller, 2 Paar geſtickte 
Schuhe, 1 Garnitur⸗Kragen und Aermel (gehäkelt), 1 Paar 
geſtickte Unterärmel und 1 gehäkelter Kragen, I de h 1 Körb: 
chen mit Stickerei, 1 Paar in Wolle gearbeitete Unterärmel, 


1 geſtrickter weißer Shawl, 1 gehäkelte Börſe, 1 gehn 


Flacon, 1 Gebetbuch (Chriſtgabe) v. Schubert, 1 Obſtſchüſſel 
mit Malerei, 1 Viſitenkartentaſche mit Stickerei, 1 Waſſer⸗ 
flaſche mit Glas (Filet⸗Glas), 1 Notenheft, 1 geſtrickte Decke, 
1 geſticktes Taſchentuch. 3 
eitere Zuſendungen werden zu Händen des Comitsmit⸗ 
glieds 8 Hrn. Vogt hierſelbſt erbeten. Schluß⸗ 
termin der Einſendung Ende November c. Der Loosverkauf 
beginnt, ſobald die hohe, minifterielle Genehmigung zur 

Verlooſung eingegangen ſein wird. 
Hirſchberg, den 15. September 1858. 
Das Comité. 


Frau 


Literariſches. 
5848. In der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung (Ju⸗ 
lius Bade f. Hirſchberg, A L. Heege in Shweid- 
nitz und bei Jul. Hirſchberg in Glatz iſt zu haben: 
(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, 
wovon mehr als 11,000 Exemplare abgeſetzt wurden:) 


alanthomme, 


oder: der Gesellschafter, wie er sein soll. 
Eine Anweiſung, ſich in Gefellichaften beliebt zu 
machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Ge⸗ 
burtstagsgedichte, — 40 deklamatoriſche Stücke, — 
28 Geſellſchaftsſpiele, — Is beluſtigende Kunſt⸗ 
ſtücke, — 39 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbind⸗ 
liche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trinkſprüche 
und Karteuorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor S. t. 

Achte verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 

Es ist nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs- 
und Gesellschaftsbuch, es ist zugleich ein Buch für 
Liebende, ein Liederbuch, ein Anekdoten- 
schatz, ein Stammbuch, ein Blumendeuter, 
ein Gelegenheitsdichter und enthält ausserdem noch 
ausgezeichnete Gesellschaftsspiele und sehr pas- 
sende Hrinksprüche. 


BERLEPLEILLLPLPPBLEPESTEIHRE 

5864. Die bereits im vorigen Blatte angekündigte % 
5 Abend⸗Unterhaltung meiner 
45 humoriſtiſch mimiſchen 45 
45 Original Darſtellungen 
. findet unter Mitwirkung des Herrn Muſik⸗Dir. Elger 
und deſſen Kapelle heute Sonnabend den 18. d. M. 
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im Saale zu den drei Bergen beſtimmt ſtatt. 1 
9 Familien⸗Billets a 15 Sgr. zu 4 Perſonen und ein⸗ 5 
2 zelne a 5 Sgr. find in der Conditorei des Herrn 2 
& Dietrich zu haben. — Eintrittspreis an der Kaſſe 2 
8 a Perſon 5 Sgr. 8 
Anfang 7½ Uhr. Das Nähere die Programms. © 

4 — Um freundlichen, zahlreichen Beſuch bittet 8 
65 F. Schulz, Mimiler. g 
W 


Wchchchchchchchchchchchſchſchcckchchccchcchchccche 


Spar verein. 
Der hieſige Sparverein hat Behufs Vertheilung für die: 


ſes Jahr anzukaufen: 
Patna Reis 


für circa 300 Rthlr., 
99 1 : 300 


Hirſe 

Graupe - 142 
Bohnen - 120 
Erbſen 100 


Lieferanten werden daher erſucht, desfallſige Offerten unter 
Beifügung von Proben und Beſtimmung des billigſten Prei- 
jes, bis ſpäteſtens unter 3 Wochen an Unterzeichneten franco 


gelangen zu laſſen. = 
Hirſchberg, den 16. September 1858. C. Lundt. 


1174 
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5685. Der Erdmannsdorfer Miſſions⸗ Ou 
verein feiert fo Gott will Mittw. d. 22.97 
von 9 Uhr ab fein 13tes Jahresfeſt in 
evan ae der e und le 
alle Freunde der Miſſion dazu 9976 „ni 

a — 


. 5 . Der Ber 
5859. Landwirthſchaftlicher Verein 
in den drei Bergen. 
ges ordnung: Bu 
Konkurrenz: Verfuhen mit Runkelrüben ange 1 
Felder. ſchin 
2) Berichterſtattung über landwirthſchaftliche Ma 
3) Referate aus den, vom Verein gehaltenen land 
ſchaftlichen Zeitſchriften. 


Donnerſtag den 23. Septbr. c., Nachmittag 3 
Ta 2 
1) Wahl der Kommiſſionen für die Prüfung der, 
und Geräthe. 


„* 


d 
Der Vorfall 


Auntliche und Privat- Anzeigen. | 
—_ br 


5844. Montag den 27. d. Mt&, von früh 10.1 geh 
werden vor dem hieſigen Schießhauſe die dem Kreiſe el 
rigen Landwehr = Kavallerie : Uebungspferde an den 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. * 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrac)“ 
Hirschberg, den 15. September 1858. Pe 
r Königl. Landrath. v. Graue” 


5734. Bekanntmachung. 8 
Am Montag den 27. und Dienſtag den 28. d. Mi 1 
mittags 10 Uhr, ſollen die von dem hieſigen sei 
fauften und dar das 4. denden 1 pe. 
großen Herbſt⸗Manöver geſtellten 51 Pferde, jet I 0 
preußiſche Pferde, in dem, unmittelbar bei der ie ven 
belegenen Dorfe Vertelsdorf vor dem Gafthofe Zur, wen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauf 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. | 
Lauban, den 8. September 1858. A Peel. 
ges. — 
nua i 


Der Königliche Landrath. 


5823. Der hieſige Rathskeller ſoll vom 1. Zar el N 
ab auf 6 Jahre, unter den in unferer Regiſtratur 1 wel 
den Bedingungen, anderweit meiſtbietend verpa 

Wir haben hierzu Termin auf 
Montag d. 27. d. M. Vorm. von 
im Sitzungszimmer des Magiſtrats angeſetzt, 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg den 13. September 1858. 

g Der Magi tes? 


5822. Bekanntmachung. : 
In dem über das Vermögen des Kaufmann; en 
Wilhelm Barchewitz zu Schmiedeberg, als aller 
babers der Handlung Waeber& Eydame. zu 
öffneten kaufmännischen Konkurſe wird hiermit, | men 
lichen Kenntniß gebracht, daß der Rechts Anwar male 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Concu 1 
nageſhberg d 1 10 September 1858 
erg den 10. Septe 858. 1 

292 ka Kreisgericht. I. Abtheil 
Der Commiſſar des Concurſes. 


ühlſteinbruch Verpachtung. 


Re: anderweitigen Verpachtung des Mühlſteinbruchs 
i der Harthe bei Langenvorwerk an den Meiſtbietenden, 
een Öffentlicher Licitations-Termin auf 

im 60 2. October c., Nachmittags um 2 Uhr, 
ſonsferichtskretſcham zu Langenvorwerk anberaumt. Kau⸗ 
fing fübige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
ſtu laden, daß die Pachtbedingungen täglich in den Amts⸗ 
an in unſerer Kanzlei eingeſehen werden können. 
wenberg, den 28. Auguſt 1858. 5648. 
3 Der a gi ſtrat. 


hen Bei den bieft en Uferbauten können 6 Maurergeſellen 
ſelde lohnende Bei äftigung finden; und haben ſich die: 
en auf dem Polizeibureau zu melden. 

chmiedeberg, den 13. September 1858. 
— Der Magiſtrat. 


nt Höhne, 


vi. Die nachgenannten der hieſigen Stadtcommune gehö⸗ 
a ; Güter reſp. Vorwerke follen anderweit im Wege des 
gebots verpachtet werden, nämlich: 


j 
das Gut Peuzig: ! 
auf 24 Jahre 2 Monate, vom 1. Mai 1859 bis 
1. Juli 1883, a 
2 24. September c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr; 
das Vorwerk Nieder: Bielanı . ; 
auf 12 Jahre 2 Monate, vom 1. Mai 1859 bis 
den ., Juli 1871, 
24. September c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr; 
das Vorwerk in Ober⸗Penzighammer: 
ben Luf dieſelbe Zeit wie ad 2, 
27. September c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr, und 
das Vorwerk in Nieder Langenau: 
g den guf 12 Jahre vom 1. Juli 1859 bis dahin 1871, 
27. September c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr. 
# ie oben a hiett n werden 
Q a u ieſigem Ra auſe 8 
f baba und Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu einge⸗ 
gung, daß die Eröffnung der Licitations⸗ und Pachtbedin⸗ 
Aa gen in denſelben erfolgen wird, letztere auch nebſt ange⸗ 
1. Ern Flächennachweiſen, Abgabenverzeichniſſen ꝛc. ꝛc. vom 
fung dtember c. ab in unſerer Regiſtratur während der Amts⸗ 
Tr in der Zwiſchenzeit eingeſehen und auf Verlangen 
b Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt wer⸗ 
Önnen. Görlitz, den 28. Auguſt 1858. 
5 Der Magiſtrat. 


5 
N 
f 516. 


den 
5 


2 Noth wendiger Verkauf. 
Vos dem Johann Bänjc gehörige, ſub No. 11 zu 
50 tsdorf belegene Bauergut, gerichtlich abgeſchätzt auf 
l., worauf aber ein auf jährlich 59 Thlr. 18 Sgr. 
lagtes Ausgedinge haftet, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
Naben 7 Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
o 
vor am 22. Jan. 1859, Vormittags 11 Uhr, 
* Gem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Richter an ordentlicher 
l boleſtelle in dem Terminszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
h ach der, welche wegen einer aus dem Hppothenkenbuch 
2 ten tlichen Neal:Forderung aus den Kaufgeldern Be: 
2 tiogun ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
N Es ericht anzumelden. Hirſchberg den 2. Juli 1858. 
nigliches Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 


N . ze r 


5649. 


rg 
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n 
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Pferde Auction. 
Freitag, d. 24. d. M., Vorm. um 10 Uhr, 
ſollen vor dem hieſigen Amtslokal die vom Kreiſe Landeshut 
für das Königl. 5. 68785 Landwehr⸗Reiter⸗Regiment durch 
Ankauf geſtellten 7 Uebungspferde an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Landeshut, den 13. September 1858. 
Der Königl. Landrath-Amts⸗-Verweſer 
v. Klützow. 


5824. e 
Das Nachlaß ⸗Mobiliar der hierſelbſt verſtorbenen verwittw. 
Kellerpächter Scholz, Henriette geb. Moſig, beſtehend in 
Uhren, Porzellanſachen, Gläſern, Flaſchen, Aa Kupfer-, 
Meſſing, Metall-, Blech⸗ und Eiſenſachen, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeräth, Fäſſern und Schank⸗ 
Utenſilien, Kleidungsſtücken, einem Fuder Kohlen, Bildern, 
ſoll am 28. Septbr. d. J., von Vorm. 9 Uhr ab, 
vor dem hieſigen Rathskeller gegen ſofortige baare Zahlung 
in Preuß. Courant verſteigert werden. 
Friedeberg a. Q., den 14. September 1858. 2 
Königliche Kreis-Gerichts-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Kaufleute 
Haertter und Waldmann zu Freiburg iſt zur Wieder⸗ 
holung der Verhandlung und zur Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord, Termin 

auf Mittwoch den 22. September 1858, 
Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar im Termin⸗Zimmer Nr. 3 
unſeres Geſchäftslokales anberaumt worden, 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken im 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten — oder vorläufig zu⸗ 

elaſſenen — Forderungen der Konkursgläubiger, jo weit 
ür dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ber j 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Schweidnitz, den 6. September 1858. } 

Königliches Kreis - Gericht, 
Der Kommiſſar des Konkurſes. gez. Wenzel. 


R 5 * 

S Auktion. a 
Donnerſtag den 23. September c. ſollen im Auktionslokale, 

Rathhaus⸗Ecke par terre, eine Parthie Kiſten verſchiedener 

feiner und mittlerer Sorten Cigarren, Toilettenſeife, feiner 
amaika⸗Rum, Arac de Gon, feine Block- und Gewürz⸗ 
hokolade, Thee, Geſundheitskaffee und mehrere andere Sa⸗ 2 

chen gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 

verſteigert werden. Cuers, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Hirſchberg, den 17. September 1858. 


Anzeigen vermiſchten Zuhalts. 


5830. Mohnungs Veränderung. 5 
Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ich von ieh! ab bei dem Ihre 

macher Herrn Müller am Markt wohne. 
Greiffenberg. Moritz Nüſſer. 


Buchbinder und Galanterie⸗ Arbeiter. 95 
* f 


N 


en 


3 sr * T Ente — 


5869. Einem geehrten Publikum in Hirſchberg 
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß Don: 
nerſtag und Freitag, als den 23. und 24. Sep⸗ 
tember c., Feiertags halber, der Laden bei uns 
geſchloſſen iſt. 

J. L. Pariſer. M. Friedenthal. 
C. Hirſchſtein. 

5818. Knaben, welche die Schulen Hirſchbergs beſuchen 

wollen, finden in einer anſtändigen Familie dewiſßenhafte und 

gute Aufnahme. Näheres in der Expedition des Boten. 


5837. Meinen geehrten Kunden Schmiedebergs 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
den bevorſtehenden Jahrmarkt Feiertags hal⸗ 
ber nur zwei Tage, als Dienſtag den Llſten 
und Mittwoch den 22. Sept. abhalten werde. 
Hirſchberg. J. L. Pariſer. 

Seh „ öppolh a 
5 orgung v n J „ 

| 1 5 Raufs-, Verkaufs- Er 1. 9 1 Verznitte⸗ 
5 kung fh ſowie zur Annahme und pünktlichen Ausfüh⸗ 


rung ſchriftlicher Arbeiten aller Art. 
H. Schindler 's Commiſſions⸗Bureau zu Friedeberg a/. 


510. Quadrille a la Cour 
lehrt Privat⸗Zirkeln in 2 Lectionen (A 2 Stunden), und 


erbittet Anmeldungen und nähere Beſprechung in ſeiner 
Wohnung Jäger, z. 3. hier in den drei Kronen. 
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5819. ] 

Von Warmbrunn 
zurückgekehrt, bin ich von Heute ab täglich 
n treffen. 

Hirſchberg. 
5812. Den 23 ſten, 24 ſten u. 25 ſten d. Mts. bleibt mein 
Verkaufs ⸗Lokal, wegen einfallender Feiertage, geſchloſſen. 

Hirſchberg. J. Landsberger. 
5820. Ehreuer klärung. 

Die der Chefrau des hieſigen Gaſtwirth Loxenz Scholz 
angethane Beleidigung nehme ich in Folge ſchiedsamtlichen 
Vergleichs hiermit zurück und bitte dieſelbe um Verzeihung. 

Dippelsdorf, den 13. September 1858. f 
A. Bachmann, Gaſtwirth. 
5828. Ehre n erklärung. 
Hiermit erkläre ich meine Ausſage am 30. Juli c. von dem 
Schiedsmann in Gießhübel, Herrn Friedrich, für übereilt, 
und widerrufe ſie hiermit. Wilhelm Neumann, Gärtner. 
Gießhübel, den 14. September 1858. 


1 Verkaufs Anzeigen. 
5852. Das mir gehörige Haus in Ober⸗Warmbrunn Nr. 185 
iſt zu verkaufen. Näheres im grünen Baum. Reichſtein. 


Optikus Lehmann. 


En 
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n 


2 


5 der Kirche, in welchem ſeit 


= 1176 


5793. Bekanntmachung. 


0 Nach bun 
in dem Geſchäftslokal des Juſtizrath Müller zu swf 
g angeſetzt. 1 l 
Dieſes Grundſtück umfaßt ein großes 2flügliches Farne 
ebäude mit beſonderem Keſſelhaus und Kellern, 3 mal 
Remiſen, ein Wohngebäude mit 15 Zimmern, vier ce 
ſchönen Kellern und bedeutenden Bodenräumen, ein Arber 
haus, ein kleines Haus, worin ein Glühofen geſtanden ue 
Holzremiſen und Stallung; alles in einem großen mi = 
umgebenen Gehöfte. Ferner einen geräumigen Obſt⸗ 
Gemüſegarten. Die Anlage iſt ganz in der Nähe d 
bers und hat vollſtändiges, zum Fabrikbetriebe nöth 
Waſſer auch durch Brunnen; auch iſt diejelbe vermöge iin 
Ihönen Lage zu anderen Zwecken als denen einer 
geeignet. : > 7 

Bedingungen, ſo wie nähere Auskunft, ſind bei beit jet 
rector, Kaufmann Lampert, und dem Juſtizrath Müll“ 
zu erfahren. 

Hirſchberg, den 8. September 1858. BET), 
Die Liquidations⸗Kommiſſion der Schleſiſ a 

Gebirgs-Zucker- Raffinerie. 
5832. Ein Haus in Nieder⸗Wieſa lin der Nähe der Kis 
iſt zu verkaufen. Das Nähere bei g ‚cr ben 
den Roſemann ſchen Erben in Greiffenb 
5843. Eine lange im ſtarken Betriebe geſtandene ar 
ler'ſche Rothgerberei und ein Handlungsle 
in der Kreisſtadt Schönau will der jetzige Beſitzer 
pachten oder verkaufen. Näheres mündlich oder au 
freie Anfragen bei E. K 
Hausverkauf. 

Wegen meiner Abreiſe von hier bin ich genöthig, 
neues maſſives Haus ſofort weit unter dem Werthpreiſt 
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber werden len i 
eingeladen. Schroͤther. Thiere 

Armenruh, den 11. September 1858. 


. 


5728. 
us 
licht 


5845. Eine Waſſer mühle, maſſiv gebaut, mit 1 ende 
und Spitzgange, 3 Morgen Gräſerei und darauf haften f 
Schankgerechtigkeit, iſt bei 500 rtl. Anzahlung zu Per 
oder auch zu vertauſchen. Auskunft ertheilt Faltenhavn. 

= E. Weigel in Fallen 


gassasssseon2 2000200020 8 
Haus u. Geſchäftsverkauf, 


+ 
5817. Ein noch faſt neues maſſives Haus in einer 
fehr belebten Arelaltabt am Ringe und in der nahe @ 
9 ahren ein Speze nen, 8 
Gejhäft mit ſehr gutem Erfolg betrieben word 1 
iſt ſofort unter ſehr ſoliden Bedingungen mit fürn 7 
lichem Waarenlager und Utenſilien wegen Familien“ ff 

Verbältnifien zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Mo? jagt die Expedition des Boten. 5 
FFF 


5 
2 
8 
835 
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er ab. Reelle und ſorgfältige Beſorgung verſpricht 


‚Deiginal Modellen. 
* NB. Nach Außerhalb ſende zur Auswahl. 
77 dur Zu 
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ddieſem Jahre von vorzuͤglicher 


Fa 


m Seiten Peruaniſchen Guano 
ſiehlt unter Garantie der 
theit billigſt 

helm Hanke in Löwenberg. 
ee era Auge e n e 
a 
a, Jahrmarkt Anzeige. 
Fhatem ich 22. beſuche ich wiederum Schmiedeberg 
N und eo r reichhaltig aſſortirten Waarenlager für 


Land, und empfehle daſſelbe einem geehrten Pu⸗ 
Mit Verf pfehle daſſ geehrten P 


Die Modewaaren⸗Handlung 
von J. D. Cohn aus Hirſchberg. 


k 51) N 


a 1 


Regenſchirme in Seide und Baummolle offerirt billigſt 


; ” * 5 44 
Grünberger Weintrauben! in b. J. ſehr fehön! 
: ® Kur: u. Speiſetr. d. Brtto. (“. 2 ſ. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2½ ſ. — „Dr. Wolf's“ 
u ung ſtets gratis. — Wallnüſſe 2% u. 3 ſ. p. Sch. — Hafelmüfje 6, Preißelbeeren m. Zucker 5, o. 3. 1%, 
* Fäſſer gratis. — Johann ⸗, Himbeer: u. Kirſchſaft 8, Senfweinmoſtrich 10 
an Weineſſig u. Aepfelwein 4 |. p. Flaſche. — Backobst: Birnen 1½ u. 2%, geihält 5½, Aepfel 3, 
t 6, Kirſchen 5, ſüße 6, Pflaumen 3, auserleſen 3½, geſchält 6, gefüllt 8, o. Kern 7, türkiſche 4 ſ. p. % — 
unbl- Mus (Kreide): Pflaumen 3, Schneide 4½, Kirſch 5, ſüß 6, Aepfel u. Birnen 2½ |. p. 6% — 
[ Bemachte Früchte: Auanas 30, Nüſſe, Clauden, Aprikoſen ꝛc. ꝛc. 15 


icherung der billigſten Preiſe. Stand am 


M. Saruer. 


. 
ſ. p. 4. — Kirſchwein 


ſ. p. C/. — Daueräpfel 1½ bis 2 


er b Schffl. — Moſt oder Traubeuſaft zur Kur in jeder beliebigen Jahreszeit mit Gebrauchsanweiſung vom De 


Die Fruchthandlung uon Eduard Seidel in Grünuerg i. Schl. 
e e 


Neue Herbſt. und Winter Anzüge, copirt nach Pariſer 
Schon vorrät hig in größter Auswahl. 


M. Sarner. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


A dieſes Jahr in echten ſchönen Exemplaren durch Herrn J. E. Baumert in Hirſchberg, bei welchem Herrn 


A zur gratis: Vertheilung ausliegen, von mir zu beziehen. 


Bunzlau. J. G. Hübner. 


Grünberger Weintrauben, 


Güte, empfehle das Netto Pfund 


2 re zur Kur beſonders ausgeſchnitten 2½ Sgr. 
60 ſtage und Kur⸗Anweiſungen gratis. — Reinen „Trauben: 
- Nig« eigener Fabrik, das Quart 3 Sgr. 8 

J. G. Moſchke, Grünberg in Schleſien. 


Grünberger Weintrauben, 


in dieſem Jahre ſchön, käglich friſch aus meinen Weinbergen 
geſchnitten. Speiſetraube das Brutto Pfd. 2 Sgr. Aus⸗ 
gewählte Kurtraube 2½ Sgr. Anleitung zur Kur gratis. 
Gebackene Birnen pro Pfd. 1½ bis 2 Sgr., geſchälte 5½ Sgr. 
dto. Aepfel 3 Sgr., geſchälte 6 Sgr., 
dto. Pflaumen⸗ „ 3 Sgr. Pflaumenmuß (Kreide): 
rein und feſt pro Pfd. 3 ½ Sgr., 
Daueräpfel pro Schffl. 1 ½ bis 2. Thlr., 
Wallnüſſe Schock 2 ½ Sgr., 
Beſten Weineſſig u. Aepfelwein a Fl. N, Sgr., inel. Flaſche, 
dto. Roth⸗ u. Weißwein a Fl. 8 bis 10 Sgr., incl. tasche 
empfehle zum Verſand N 
G. W. Peſchel, Weinbergsbeſitzer, Grünberg i. Schl. 


79. 200 Seheffel Winterkorn zur 
Saat, beſter Qualität, verkauft 
das Dominium Arnsdorf 
bei Schmiedeberg. 


. 


W 


Offerte. 
Die wegen ihres vorzüglichen Kalkes bimänglich be⸗ 
kannte und ſeit einiger Zeit ſtärker in Betrieb geſetzte 
herrſchaftliche Kalkbrennerei zu Schleſiſch⸗Haugsdorf bei 
Lauban offerirt Bau: und Ackerkalk zu dem ſeit dem 
1. September 1858 herabgeſetzten Preiſe von 25 Sgr. 
und 24 Sgr. pro Malter oder Tonne, mit dem Bemer⸗ 


ſein wird, die Hälfte des Zollgeldes zurückgezahlt wird. 
Für rrelle Bedienung in Hinſicht der Qualität ſowie 
Quantität meiner geehrten Abnehmer und Conſumenten 
wird beſtmöglichſt Sorge tragen 
. der Steiger T. H. Wehlte. 
Herrſchaftliche Kaltwerke in Schleſiſch⸗Haugsdorf, 
den 9. September 1858. 15725. 


. d ĩ A ³·m mene 
Pehchchchchchchchchchchſchſchchchchchchchchchchchchch 
01, Das Dom. Hartmannsdorf bei Markliſſa 3 
55 bietet 2 Fohlen im Alter von 1% Jahr (Race) zum 


255 Verkauf. 5 
Näheres bei dem daſigen Inſpektor Nickgen. 8 
ebe eb hb 


5642. Funſzehn Schock gutes Laubholz (artes Gebund) 
ſtehen zum baldigen Verkauf bei 
Guſtaf Kieſel in Probſthain. 


5688. N 

Photogene, 
hellbraun und doppelt rectificirt, waſſerhell, offerirt in vor: 
züglichſter Waare, zu den billigſten Preiſen 0 
Chr. Golktfr. Koſche. Hirſchberg. 
5873. Wegen Mangel an Raum ſtehn zwei Ziegen zu 
verkaufen, Schützengaſſengaſſe No. 430. 
5694. 


Das Dominium Heiland ⸗Kauffung offerirt Saug⸗ 
Ferkel von der bekannten großen Race. 


— * 
* = Pr 
Blumen Niederlage 
Einem hochgeehrten Publikum von Freiburg und Umgegend 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich daſelbſt eine 
Niederlage künſtlicher Blumen aus meiner Blumenfabrik er⸗ 
richtet, und den Verkauf derſelben der verw. Frau Feyer (Ring 
No. 56) übergeben habe. H. Herrmann. 
Dresden, im September 1858. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich einem geehrten 
Publikum die erhaltenen Blumen, welche ſich durch ihre 
Eleganz und verhältnißmäßig billigen Preis auszeichnen. 
Ebenſo erlaube ich mir, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ich Beſtellungen nach den erhaltenen Muſtern übernehme, 
und im bevorſtehenden Winter mit Coiffuren zu Bällen und 
dergleichen verſehen ſein werde. Verw. H. Feyer. 

Freiburg, im September 1858. 

5865. Vei dem Dom. Lehnhaus ſteht ein fetter Stam m⸗ 

ochſe zum Verkauf. — 

5847, Firniß⸗Wagenfett auf Holz: und Eiſen⸗Achſen 

empfiehlt W. Nicolaus, Seilermeiſter in Schönau. 

2 > —— > * — ͥ —— RR RETTET 
5858. Das Dominium Berthelsdorf (Kreis Hirſch⸗ 
berg) hat noch eine Quantität gutes altes Samenkorn 

zu verkaufen. 


4 


us — 


ken, daß, bis die Haugsdorfer Brücke wieder fahrbar $' 


5 5791. Wegen Umzugs iſt in Cunnersdorf auf 
dem Gute Nr. 68 eine Treppe, an der Chaufiee gele- g 
= gen, ein faſt ganz neuer gußeiſerner Kochheerd 4 
85 mit Brat⸗ und kl. Backofen, dann eine ſehr gute 
85 Zink⸗Badewanne und mehrere andere Geräthe, 
65 als; Kleider⸗ und Speiſeſchränke ꝛc. ꝛc. baldigſt zu ver # 
65 kaufen und ſelbiges Vormittag von 8 bis 11 Uhr e 
zu ſehen. 


FFF 
Ein vieroctaviges Poſitiv, 


von guter Bauart, circa 9 Fuß hoch, mit wohlklingeneg 
Vierfuß⸗Flautenſtimmen, ſteht wegen Mangel an Raum bi 
zu verkaufen. — Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
Kauf; Geſuche. 
5849. Gebrauchte Meubles, Kleidun 
Bettfedern, Kupfer, Zinn, Meſſing, Gol. 
Silber ꝛc. wird zu den höchften Preiſen “ 
kaufen geſucht von M. Levi. Tuchlaub 
5805. Es wünſcht Jemand für einen Contrakten ei 


Roll: oder Fahrſtuhl, oder ein leicht gebendes 39 
wägel, das noch brauchbar iſt. Wo? ſagt die Erped. d 


vollıh ) 


5846. Trockne Knochen kauft und zahlt die boch 

Preiſe W. Nicolaus, Seilermeiſter in Schöng! 
Zu ver miet hen. 

5794. Im ehemaligen Dullack ſchen Haufe 


erſte Etage von Michaeli c. an zu vermiethen. 

Perſonen finden Unterfommen u 
5795. Der hieſige Kirchen- und Schulen ⸗Av inch f 
tenpoſten wird zum 1. November c. vakant. Qual Am 
Bewerber, die zugleich im Geſange und Orgelſpiel ai 
find, wollen ſich perſönlich melden bei Beſſert, Paß, 5 

Arnsdorf b. Schmiedeberg, den 12. Septbr. 1858. 

5737. Vacant geworden iſt das evangeliſche Schulan 
Kalkreuth, Didces Sagan. Das Einkommen beträgt, 
130 Thlr. nebſt freier Wohnung und Holz. — Rn * 
ber, die zum Orgelſpiel befähigt ſein müſſen, belieben 
unter Einſendung der Zeugniſſe zu melden bei dem EFT 
Pfarr⸗Vikar Goſſel in Nieder⸗Briesnitz bei Sagan. 


Bar. Tüchtige Maurergeſellen finden dan 
ernde Beſchaͤftigung beim 


Maurermeiſter C. Wehner in Warmbrunn. 


Dos. Zum 2. Januar 1859 finden Unterkommen auf dem 
Dominio Ketſchdorf: ein Pferdeknecht, eine Magd 
und ein Ochſenjunge. Jede ſich meldende Perſon muß 
‚ Pute Zeugnifie vorlegen. 


Arbeiterinnen⸗Geſuch. 

Fleißige Arbeiterinnen finden dauernde und 
lehnende Beſchäftigung in der Papicrfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg in Schl. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein unverheiratheter junger Mann, welcher ſchon 
* rere Jahre in e als Buchhalter fungirt, 

lucht baldigſt, oder zu Michaeli in einem Fabrikgeſchäft ein 

r anderweitige Engagement. Gefällige Offerten werden unter 
„er Chiffre H. K. poste restante Schweidnitz franco erbeten. 


5802. Eine kinderloſe Wittwe in den beſten Jahren, die in 
Kuche und Hauswirthſchaft tüchtige Erfahrungen hat, wünſcht 
ein baldiges Unterkommen und iſt Näheres zu erfahren in 
em Commiſſions⸗, Anfrage: u. Adreß⸗Bureau in Hirſchberg. 


—— 


— ._ 


2 Lehrliungs⸗Geſuche. 
5 0 In einem Specerei⸗ und Schnittwaaren:Ge- 
. cha fte findet ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher mit den 
Pötbigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, unter annehmbaren 
4 d edingungen ein Unterkommen. Wo? iſt in der Expedition 
es Boten zu erfragen. 5798. 
\ 6650. Ein Oeconomie⸗Eleve kann auf einem großen 
Vute der Ober⸗Lauſitz bei mäßiger Dee zum 
0 Depinttober c. antreten. Nähere Auskunft ertheilt die Er: 
r 
\ en. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Han d⸗ 
ſchuhmacher zu werden, findet ein Unterkommen beim 
8 Handſchuhmachermeiſter Eſtel in Löwenberg. 
5813 Einer r ... 
5 13. Einen Knaben nimmt jofort in die Lehre der Tiſchler⸗ 
5 Meifter Seifert unterm neuen Thorberge zu Hirſchberg. 


De 


D836. Ein 2 über kräfti . 
. ftiger Knabe, welcher Färber wer⸗ 
den will, kalt ch ea der Scoda'ſchen Leihbibliothel 
u Friedeberg a. Q. 


.... TEE 
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Lehrlings⸗Geſu 


5664. ch. 

Ein moraliſch gebildeter Knabe, welcher Luſt hat die 
Conditorei gründlich zu erlernen, kann bei Unterzeichnetem 
ſofort placirt werden. Adolph Lerner, Conditor. 

Schweidnitz, d. 6. Spt. 1858. Buttermarkt im „Johanniskopf“. 


5839. Lehrlings- Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Bud: 
binder und Galanteriearbeiter zu werden, 
kann unter annehmbaren Bedingungen ein gutes Unterkom⸗ 
men finden. Frankirte Adressen unter B 50 befördert die 
Expedition des Boten. 

5868. Einen geſunden Knaben nimmt in die Lehre 5 
E. Liebich, Tiſchlermeiſter in Hirſchberg. 
Gefunden. 
5861. Ein ſchwarzer Hund iſt zugelaufen und gegen Koſten⸗ 


erſtattung in Empfang zu nehmen bei dem 
Böttchermeiſter Bauer, Drahtziehergaſſe. 


Verloren. 

5831. Am verwichenen Sonntage iſt von der Klinkenſchänke 
bis Flinsberg ein Porte-monnaie von grauem Leder 
(auf jeder Seite eine mit Seide gejtidte Blume) verloren 
gegangen, Daſſelbe enthielt circa 2 rtl. und einen glatten 
goldnen Ring. Der Finder wird gebeten, Ring und Porte- 
monnaie bei L. A. Thiele in Greiffenberg abzugeben und 
kann das Geld als Belohnung behalten. 

I 


5860. Ein schwarzer flockhäriger Dachs hund mit braunen 
Läufen und rauher Ruthe, auf den Namen Dachs hörend, 
iſt mir ſeit dem 31ten v. M. abhanden gekommen; ſollte ſich 
derſelbe irgendwo aufhalten oder zum Verkauf angeboten 
werden, bitte ich mir davon Anzeige zu machen, da mir an 
deſſen Wiedererlangung beſonders gelegen und ich Futter 
und ſonſt der Sache angemeſſene Koſten gern erſtatte. 
Stöckel⸗Kauffung bei Schönau. 
E. Klenner, Rervierförſter. 


5854. Am 16. September Abends iſt von Johannisthal bis 


Berbisdorf ein Sack Korn verloren worden. Wer den 
Fund auf dem Dominio Nieder: Berbisdorf anzeigt oder 


abgiebt, erhält eine Belohnung. 


5863. Am 13. d. M. iſt ein ſchwarz ſeidener Sonnen⸗ 
ſchirm in Neu⸗Schwarzbach abhanden gekommen; derjenige, 
welcher zu demſelben wieder verhilft, erhält eine gute Beloh⸗ 
nung vom Gaſtwirth Weſtphal in Straupitz. 


Einladungen. N 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Nachdem ich den Umbau meines Gaſthofes 
zu den „drei Kronen“ 


vollendet habe, empfehle ich denſelben einem geehrten hieſigen 


und reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung, und ver⸗ 
ſichere bei ſoliden Preiſen prompte Bedienung. 


Nuppert, Gaſthofbeſitzer. 
5811. Von heute ab iſt mein neu eingerichtetes Bier - 


Lokal eröffnet und auch echtes Culmenbacher zu haben. 
Hirſchberg. Maiwald, Gaſtho efiber. 


4 
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5872. Montag Abend, den 20. September, zur Einwei⸗ 
Dune meines neu reſtaurirten Gaſthofes zu den „drei Kro⸗ 
nen“ lade ich Freunde und Gönner ergebenſt ein, und bemerke, 
daß für gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt ſein wird. 
Ruppert, Gaſthofbeſitzer. 


5850. Sonntag den 19. d. Tanzmuſit im langen Hauſe. 
5851. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik bei W. Sturm. 


5841. Erudtef e ſt 

Sonntag den 19. September, wobei für Tanzmuſik, friſche 

Kuchen, gutes Getränk u. ſ. w. beſtens 9770 ſein wird. 
Um freundlichen Beſuch bittet A. Güntzel. 


5850. Sonntag den 19. d. Tanzm uſit im Rennhübel. 0 


5862. Morgen Sonntag lade ich hiermit alle Freunde und 

Gönner zum Erntefeſt ganz ergebenſt ein; für gute Muſik, 
friſche Kuchen, kalte und warme Speiſen, wie auch für gutes 
Getränk werde ich beſtens Sorge tragen. Um recht zahlrei⸗ 

chen Beſuch bittet Gaſtwirt Westphal in Straupitz. 


5857. Sonntag den 19. d. Mts. ladet zur Kirmes in die 
Wilhelmshöhe freundlichſt ein J. Wiſchel in Warmbrunn. 


5825. Zur Kirmes 
auf Sonntag den 19 ten und Mitt wo Fl den 22. Septem⸗ 
ber ladet ergebenſt ein: L. Scholz. 
in Hartau bei Schmiedeberg. 


Tietzes Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
5866.) 


Sonntag, den 19. September: 


Concert u. Tanz. D 


5855. Zur Kirmes mit Tanzmuſit lade ich auf Don⸗ 
nerſtag d. 23. u. Sonntag d. 26. d. M. hiermit freundlichſt 
ein, u. bemerke, daß Donnerſtag d. 23. und Freitags darauf 
ein Scheibenſchießen aus Pürſchbüchſen um Schweinefleiſch 
ſtattfinden wird. Saalberg, den 16. September 1858. 
2 Schankwirth Liebig. 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 15. September 1858. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 
94¼ Br. 


iedrichsd' oer 5 — — 3¹ Wechſel⸗Courſe. 
Feuisder e 2 = 109% G. Fenk Sb. Slg. 2. 80%, G. Anſterdam 2 Men. + 142% g, 
Be. Bank⸗Billets⸗ 90 Br. Hamburg lG 18.2%»% 150%, B 
efterr. Bank⸗Noten + 101% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. dito „ Mon. 450% d 
Ben 1854 ½ pct. 11% ©. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 99%, Br. London 3 Mon.. = = 6,21%, Br. 
taats⸗Schuldſch. 3 ½ pCt. 85½ Br. dito dito Prior. pCt. 86 ¼ Br. dito k. S. — — 
Poſner Pfandbr. 45 t.: 99%, Br. Oberſ. Lit. A. u. C. 3½ pCt. 137%, G. Wien 2 Mon. 99 %½%, Bt 
dito dito neue 3½ pCt. 87%, G. dito Lit. B. 3½ pCt. = 18 Br. Berlin k. S.. — — 
dito Ered.⸗Sch. 4 pCt. 90 / Br. | dito Prior. Obl. 4 pCt. 87% Br. dito 2 Mon.. — 


der Bote ꝛc. ht von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Pr 
werden kann. ng Die e 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 
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en Pfobr. à 1000 rtl. 
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5852. Sonntag den 19. Sept. Tanzmuſik u. Schmalbier il 
grünen Baum zu Warmbrunn, wozu einladet Reichſtein 


Zur Kirmes, 


auf Sonntag den 19ten, Dienſtag den 2ljten u 
Sonntag den 26. September ladet Unterzeichneter freund 
lichſt ein. Für friſche Kuchen, kalte und warme Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. J 
L. Steiner. j 
Brauereipächter zu Lehnhaus. 


58209. 


2 Zur Kirmes 


auf Mittwoch den 22. und Sonntag den 26. d. M. lade ich 
son ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke, ſowt 


vollſtimmige Muſik wird beſtens geſorgt ſein. 
Wigandsthal, den 15. September 1858. 
A. Simon, Schießhausbeſitzer. 


Getreide: Markt Preiſe. 

Hirſchberg, den 16. September 1858. b 
Der m. Weizen g. Weizenſ Roggen | Gerite I Hafer 
rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pfeil. ſgr. p 
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Breslau, den 15. September 1858. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 7% rtl. G. 


Niederſchl.⸗Märk. 4pCt. — 
Neiſſe Brieger 4 pCt. 65½ 
Cöln⸗Minden. 3½ pCt. — 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. ApC t. — 
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